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Zelchn. Manz
VSA fordern mexikanſsches Gebiet

Der nordamerikanische Abgeordnete Charles
Hinshaw hat dem USA- Kongreß den Vorschlag
unterbreitet, das zu Mexiko gehörende Nieder-
Kalifornien in die USA einzuverleiben, Hinshaw
begründete diese Forderung mit der angeblichen
Notwendigkeit, die „kontinentale Verteidigung
zu verstärken, wofür Nieder-Kalifornien außer-
ordentlich gut geeignet sei, weil man dort einen
hervorragenden Flottenstützpunkt anlegen
könne. Um Mexiko die Abtretung dieses 143 000
Quadratkilometer großen Gebietes schmackhaft
zu machen, hat er weiter darauf hingewiesen,
daß die Einwohner von Nieder-Kalifornien
durch große nordamerikanische Kapitalinvesti-
Honen, Straßenbau und Erschliebung des Ge-
pietes für den Fremdenverkehr „beachtliche
Vorteile in der Nachkriegszeit* erzielen würden.

Der Führer an den Kaiſer von Mandſchukuo
dnb. Führerhanptquartier, 1. März. Der

Führer hat Seiner Majeſtät dem Kaiſer von
Mandſchukuo zum Nationaltag am 1. März
mit einem in herzlichen Worten gehaltenen
Telegramm ſeine Glückwünſche übermittelt.

Manodſchukuo begeht am Mittwoch den
12. Jahrestag ſeiner Selbſtändigkeit und
gleichzeitig den 10. Jahrestag der Thronbe-
ſteigung des Kaiſers Kang Teh.

Neue Eichenlaubträger
dnb. Führerhauptquartier, 29. Febr. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Hauptmann
d. R. Walter Mix, Kommandeur eines Gre
nadier- Bataillons, als 405. Soldaten und an
Major Benzin, Führer eines mecklenburgi
ſchen GrenadierRegiments, als 406. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.
Der Empfang der deutſchen Heimkehrer

dnb. Berlin, 29. Febr. An der ſpaniſch
franzöſiſchen Grenze kamen in mehreren
Tranusporten verwundete deutſche Soldaten,
Seeleute und Zivilinternierte aus Nord und
Südamerika an, die ausgetauſcht worden
find. Jm Namen der Heimat bereiteten ihnen
die Wehrmacht, die Auslands-Organiſation
der NSDAP und das Deutſche Rote Kreuz
einen herzlichen Empfang. Die verwundeten
Soldaten traten ſofort die Weiterfahrt ins
Reich an, während die Zivilinternierten noch
die Ankunft weiterer auslandsdeutſcher
Frauen und Kinder abwarten, mit denen ſie
die Heimreiſe gemeinſam antreten werden.

Svinhufvud geſtorben

iz. Helſinki, 29. Febr. Der frühere fin
niſche Staatspräſident Pehr Evind Svinhuf
vud iſt am Dienstagabend auf ſeinem Land
ſitz in Luumäki 83jährig geſtorben.

Britiſcher Kreuzer verloren
it. Genf, 29. Febr. Reuter gab amtlich be

kannt, daß der britiſche Kreuzer „Spartan“
verlorengegangen iſt.

2500 Flugzeuge nicht zurückgekehrt
it. Genf, 29. Febr. Der britiſche Luftfahrt

miniſter Sir Archibald Sinclair erklärte jetzt
im britiſchen Unterhaus, daß bei den Flug
zeugvoperationen von England aus im ver-
gangenen Jahr mehr als 2500 Flugzeuge
nicht zurückgekehrt ſind. Wenn man im
Durchſchnitt ſieben Mann je Flugzeug rech
net, ſeien nahezu 18 000 Männer getötet oder
gefangengenommen.

Pacht und Leihgeſetz läuft ab
it. Genf, 29. Febr. Das Pacht und Leih

geſetz läuft am 30. Juli dieſes Jahres ab.
Man werde ſich alſo ſo berichtet der USA
Vertreter des „Daily Expreß“ in den näch
ſten Monaten auf eine lebhafte Debatte hier-
über gefaßt machen müſſen.

HALIEISAAIIE)
die ſowjetiſchen Angriffe im Kaum von Kewel

Der volle Abwehrerſolg am erſten Tag

Ks. Berlin, 29. Febr. Die ſowjetiſchen
Bereitſtellungen zu neuen Offenſivyſtößen
führten an einem Punkt, und zwar im ſüd
lichen Abſchnitt der Nordfront nordweſtlich
Newel, zum Angriff, zu dem mehrere
Schützendiviſionen antraten. Man
hierin, trotz der Stärke der feindlichen An
griffskräfte, wohl kaum mehr als einen Ver
ſuch erblicken, die Möglichkeiten zu größeren
Angriffshandlungen noch kurz vor Beginn
der Schlammperiode feſtzuſtellen.

Außerdem glaubten die Sowjets wahr
ſcheinlich, in dieſem Frontabſchnitt nur ver
hältnismäßig ſchwachen deutſchen Kräften
gegenüberzuſtehen. Der erſte Tag des feind
lichen Angriffsunternehmens dürfte die Sow
jets eines beſſeren belehrt haben. Die deut
ſchen Truppen errangen einen ausgeſproche
nen Abwehrerfolg. Die feindlichen Offenſiv
Verbände erreichten ſelbſt nicht kleine ört
liche Einbrüche. Selbſtverſtändlich kann der
Offenſivſtoß von Newel auch die Einleitung
weiterer Angriffs handlungen an anderen
Teilen der Front bedeuten. Die nächſten
Tage werden hierüber Klarheit verſchaffen.
Die Wetterverhältniſſe ſind aber im all
gemeinen nicht ſo, daß man für abſehbare
Zeit mit dem für Angriffshandlungen un

r Feſtbleiben des Bodens rechnen
ann.

Der ſtarke Einſatz der deutſchen Luftwaffe
gegen die erkannten Bereitſtellungsräume an.
allen Teilen der Oſtfront dürfte die feind
lichen Abſichten wirkſam durchkreuzen. Min
deſtens macht es ein ſtändiges Neugruppieren

kann

des Offenſivvorſtoßes der Bolſchewiſten

der getroffenen Truppenkontingente not
wendig, was unmittelbar vor einer Offenſive
immer lähmend wirkt. Auch aus dieſem
Grunde erklärt ſich die vorſichtige Haltung
der ſowjetiſchen Truppenführung.

Die ſonſtigen Kampfhandlungen an der Oſt
front, insbeſondere die Kämpfe ſüdlich der
Bereſing und ſüdöſtlich Witebſk, werden von
örtlichen feindlichen Truppeneinheiten ge
führt, hinter denen ſich operative Reſerven
vorläufig noch nicht erkennen laſſen. Man
kann deshalb annehmen daß die Sowjets
hier eine Ausweitung der Kampfhandlungen
im Augenblick nicht wünſchen.

Die zunehmende Stoßtrupptätigkeit im
Landekopf von Nettuno in Italien läßt den
Schluß zu, daß ſich hier bereits kommende
größere Kampfhandlungen abzeichnen. Die
örtlichen Stellungsverbeſſerungen von deut
ſcher Seite laſſen erkennen, daß die Jnitia
tive auf dieſem Kämpffeld wieder in deutſchen
Händen liegt.

SSTJ
Moskau gibt 15 Millionen Tote zu

tt. Genf, 29. Febr. Auf 15 Millionen Tote
werden in Moskau die Verluſte der Sow-
jetunion in dieſem Krieg geſchätzt, erklärte
jetzt der aus der Sowjetunion heimgekehrte
Korreſpondent der Neuyorker Zeitung „News
Week“ Bill Down. James Leming, der ge
rade in Leningrad eingetroffene Korreſpon
dent derſelben Zeitſchrift, berichtet von dort,
daß jetzt von den urſprünglich drei Millio
nen Einwohnern der Stadt nur noch 750 000
dort leben.

Wann greift die japaniſche Flokle in den Kampf ein?
Der Vorſtoß der Amerikaner im Südpazifik Entſcheidender Abſchnitt des Krieges

ab. Tokio, 29. Febr. Die Frontnachrichten
der letzten zehn Tage aus dem Pazifik deuten
darauf hin, daß Japan in einen entſcheiden
den Abſchnitt des Pazifik- Krieges eingetreten
iſt. Man weiß in Japan, daß es ſich bei dem
nord amerikaniſchen Vordringen im Pazifik
nicht um Einzelunternehmen handelt, die
nach ſchnellem Vorſtoß wieder in die Aus
gangsſtellungen zurückgehen, ſondern daß die
USA-Flotte „gegen Japan dampft wie vor
39 Jahren die ruſſiſche Flotte gegen Japan.“
Rund 1260 Seemeilen liegen zwiſchen Saipan
und dem japaniſchen Kernland, eine Strecke,
die moderne Bomber ſelbſt von Flugzeug-
trägern aus in rund fünf Stunden bewälti
gen können. Trotzdem Japan einer ſolchen
Bedrohung jederzeit gewappnet gegenüber
ſteht, gilt es als wahrſcheinlicher, daß die An
griffe gegen Saipan und Guam darauf ab
zielen, dieſe Baſen außer Gefecht zu ſetzen,
daß jedoch die eigentlichen Stoßrichtungen
gegen Weſten beibehalten werden ſollen.

Die letzten erfolgreich abgeſchlagenen Luft
angriffe gegen die japaniſchen Baſen auf den
Marianen richteten ſich bereits gegen Ziele,
die weiter weſtlich liegen als der Bismarck-
Archipel, und die auf Rabaul bisher vergeb
lich abzielende Umfaſſung wird immer deut
licher. Die Nordamerikaner wollen offenbar
die ſchlagbereite japaniſche Flotte zum Kampf
herausfordern. Ein weiterer Vorſtoß in den

Raum zwiſchen den Marianen und den weſt
lichen Karolinen in Richtung auf Palau
würde den Nordamerikanern, ſelbſt wenn
rn und andere Marſhall-Jnſeln be
reits zu Luftbafen ausgebaut ſein ſollten, eine
landbaſierte Luftdeckung ihrer Flotte unmög-
lich machen. Das bewieſen ſchon die operati-
ven Auswirkungen des kürzlichen Vorſtoßes
des Gegners gegen die Marianen. Wenn
es den Japanern gelingt und Sie letzten
Erfolgsziffern beruhen in dieſer Hinſicht be
reits auf Tatſachen die trägerbaſierte Luft
macht durch Verſenkung der Träger entſchei
dend zu ſchwächen oder ihr überlegene land
baſierte Luftſtreitkräfte entgegenzuſtellen, iſt
der Zeitpunkt gekommen, die japaniſche Flotte
ne in den Kampf eingreifen zu
affen.

Britiſche Hauptſtreitmacht vernichtet

ab. Tokio, 29. Febr. Die japaniſchen
Truppen haben an der Burma-Front die
Mehrzahl der eingekreiſten Hauptſtreitmacht
der britiſch-indiſchen Truppen vernichtet. Die
Japaner bereiten nunmehr das nächſte Sta
dium der Kampfhandlungen im burmeſiſch
indiſchen Grenzgebiet vor. Die indjſche
Nationalarmee erzielte bei den Operativnen
hervorragende Kampfergebniſſe.

die neue Beſehlsſtelle des Luſtſchutes in Frankreich

Unſer Vertreter in Paris: Das Jnnenminiſterium übernahm die Zentralgewalt

Ste. Paris, 29. Febr. Jm Hinblick auf
die Kriegslage, die auch für franzöſiſche
Städte, insbeſondere auch für Paris, die Ge
fahr einer Bombardierung in erhöhtem Maße
heraufbeſchwören kann, haben die franzöſi
ſchen Behörden gewiſſe Vorkehrungen getrof
fen. Der franzöſiſche Luftſchutz unterſtand
zu Beginn des Krieges dem franzöſiſchen
Kriegsminiſterium; denn er gehörte ja in
den Rahmen der franzöſiſchen Kriegsmaßnah-
men. Die Bezeichnung, die man in Frank
reich für Luftſchutz hat, lautet „Defenſe
Paſſive“, d. h. alſo „paſſive Abwehr“. Nach
der Niederlage Frankreichs im Sommer 1940
wurde die „Defenſe Paſſive“ nicht aufgelöſt,
ſondern blieb als eine Art Nothilfe beſtehen.
Das Eingreifen der franzöſiſchen Luftſchutz
männer nach Bombenangriffen auf franzöſi
ſche Städte erwies ſich als nützlich, da Poli-
zei und Feuerwehr in ſolchen Fällen mann
ſchaftsmäßig nicht ausreichten. Die franzöſi
ſchen Luftſchutzmänner als eigentliche Luft
ſchutzwarte ſind vor allem guch die Pförtner
der Häuſer eingeſetzt tragen zu ihrer bür
gerlichen Kleidung den franzöſiſchen Stahl-
helm und eine gelhe Armbinde als Abzeichen,
wenn ſie im Einſatz ſind.

Dieſer franzöſiſche Luftſchutz, der ſtill
ſchweigend weiterbeſtand, obwohl ſeit der Nie
derlage Frankreichs ſeine Befehlsſtelle, näm
lich das franzöſiſche Kriegsminiſterium, hin

fällig geworden war, iſt nunmehr dem Jnnen
miniſterium überſchrieben worden. Dieſes
beſitzt von jeher die Oberaufſicht über die Po
lizeigewalt, unter Darnand als Staatsſekre-
tär für die Aufrechterhaltung der Ordnung
iſt ihm auch die franzöſiſche Miliz angeglie
dert, und nunmehr gilt das gleiche für den
franzöſiſchen Luftſchutz. Er findet jetzt im
Jnnenminiſterium die Befehlsſtelle wieder,
die ihm ſeit mehr als drei Jahren gefehlt hat.
Die Uebertragung der Führung des Luft
ſchutzes auf das Jnnenminiſterium bedentet,
daß auch der örtliche Präfekt als Vertreter
der Zentralregierung im Bedarfsfall, d. h.
nach Bombenangriffen uſw. im Einverneh-
men mit den deutſchen Beſatzungsbehörden
den franzöſiſchen Luftſchutz zum Beſten der
örtlichen Bevölkerung einſetzen kann.

Eine weitere Vorbereitungsmaßnahme iſt
in Paris im Gange, wo gelegentlich der Ver
teilung der neuen monatlichen Lebensmittel
karten eine Wohnungszählung vorgenommen EF
wird. Der Pariſer Oberbürgermeiſter be
merkte dazu, daß auf dieſe Weiſe Ausweich
wohnungen für diejenigen Einwohner der
Stadt vornotiert werden ſollen, die etwa
Bombenſchaden erleiden und deren Anweſen-
heit in Paris aus arbeitsmäßigen Bründen
erforderlich iſt. Verbunden mit der Woh
nungszählung iſt zugleich eine nichtamtliche
Volkszählung.

MirrTWOCH, DEN MARZ 1944

Spanien bleibt sich treu
Von unserem ständigen Vertreter

d. Madrid, 29, Februar.
In einem Leitartikel unter der Ueberschrift

Die spanische Neutralität und der Kommunis-
mus“ setzt sich das Blatt der Falange-Bewegung,
„Arriba“, mit einem der prinzipiellen Beweg-
gründe der spanischen Haltung in diesem Kriege
auseinander, indem es feststellt, daß diese nicht
ein militärisches oder diplomatisches Sich-ab-
geits Halten aus den Streitfragen, um die der
Kampf geht, bedeutet, noch Weniger auf einer
Gleichgültigkeit gegenüber der internationalen
e beruht, die sich auf dem euro-päischen Kontinent anbahnt, sondern daß sie
einen ganz bestimmten Charakter ideologischer
Art trägt, der sie Kkennzeichnet, nämlich ihre
antikommunistische Einstellung. Für uns,“ sagt
die Zeitung, „ist eine spitzfindige Dialektik überden Kommunismus ein ine der Unmöglichkeit
Hie nationale Existenz Spaniens sei durch die
kommunistische Lehre an den Rand des Ab-
grundes gebracht worden. „Ihr Fortbestand ist
eine Folge des offenbaren Willens des spanischen
Volkes, gegen den Kommunismus zu kämpfen.

Das Fundament, auf dem das innerpolitische
spanische Staatsgebäude errichtet wird, und auf
dem sich die nationale Erneuerung und ihre
Trägerin, die Bewegung der Falange, aufbauen,
ist der Antibolschewismus. Der blutige Bürger-
ſrieg, die zahllosen Opfer der besten Söhne des
Volkes, die ungeheuren militärischen Anstren-
gungen, die gewaltsame Entfernung der liberali-
gtischen, marxistischen, freimaurerischen, wesens-
fremden Einflüsse und Kräfte andererseits
die zielbewußte Wahl eines autoritären Regimes,
die Bemühungen, die echten, angestammten unch
im Volk schlummernden Kräfte zusammen-
zufassen und die Einigkeit der Klassen und
Schichten als unerläßliche Grundlage für eine
bessere Zukunft wiederherzustellen alles das
würde seinen Sinn verlieren, wäre umsonst, wenn
das spanische Staatsschiff wieder in das alte
Fahbrwasser zurückgetrieben würde, aus dessen
Untiefen es sich in zwölfter Stunde errettet hat.

Es ist daher selbstverständlich, daß das neue
Spanien über dieses Problem Keine Diskussion
zuläßt. „Jedes Volk hat das Recht, seine eige-
nen ideologischen Richtlinien auszuwählen“, sagt
„Arriba“, Spanien versuche nicht, politische
Ideen auszuführen, weigere sich jedoch ebenso,
sie einzuführen, und ganz besonders eine exo-
tische Lehre, die für sein Volk so schädlich und
zerstörend war wie der Kommunismus. In dieser
Hinsicht ist Spanien Kompromißlos, unbeugsam
und Kkonsequent, und das nimmt man ihm gerade
von seiten derjenigen Màchte übel, die dem
Bolschewismus gegenüber sich zu immer weiter-
gehenden Zugeständnissen veranlaßt sehen
Ihnen ist jedes Land ein Dorn im Auge, das
einen begrifflich festen Standpunkt einnimmt
und verteidigt. Spanien ist antikommunistisch.
Die Anglosachsen aber sind Moskau- Freunde
Folglich, sagen ere, ist Spaniens Haltung un-
neutral „Nein“, sagt Spanien durch den
Mund von „Arriba“, „unsere antilkommunistische
Einstellung kann niemals als ideologische Ver-
letzung der Neutralität ausgelegt oder aus-
genutzt werden.

Das ist klar, eindeutig und fest, Der Anti-
Kommunismus ist für das neue Spanien ein
Glaubensbekenntnis, und es ist eine rassische
Charaktereigenschaft dieses Landes der Mär-
tyrer und Helden, sich für seine innerste Ueber-
zeugung eher totschlagen und vierteilen zu lassen,
als klein beizugeben. Es ist gut und förderlich,
sich immer wieder vorzuhalten, daß die Tradi-
tion dem neuen Staatswesen und der spanischen
Wiedergeburt den gewaltigen Auftrieb verleiht,
der sich in allen öffentlichen und privaten Kund-
re und Reaktionen offenbart, Das Heute

paniens baut sich auf seinem großen Gestern
auf. Hat nicht Numantia zehn Jahre lapg in
heldenmütigem Kampf fefg das mächtige, weit
überlegene Rom ausgehalten, und konnte erst
überwunden werden, als die letzten Verteidiger
vor Hunger ihre eigenen Toten verzehrten?

Wenn der Ministerrat unter dem Vorsitz des
Caudillo am 3. Februar 1944 erklärte, daß Spa-
nien entsehlossen sei, seine politische Hand-
lungs- und Bewegungsfreiheit gegen jeden
äußeren Druck mit aller Schärfe“ aufrechtzu-
erhalten, so spiegeln diese Worte den Willen
des ganzen Volkes wider Clausewitz sagte ein-
mal, daß sich die Macht einer Nation aus zwei
Faktoren zusammensetze, nämlich der Größe der
vorhandenen materiellen Potenz und der Stärke
der Willenskraft. Auch der spanische Staats
chef hat diesem Gesetze vor seinen Generalen
Ausdruck verliehen, und die spanische Ge-
schichte hat es wiederholt bewiesen.

Weil der Bolschewismus die Schuld an den
tragischen Ereignissen in Spanien trug, das er
heute noch bedroht, weil ihm die augenschein-
lichen Erfolge der inneren Aufbauarbeit und die
Gesundung dieses Landes verhaßt sind und ein
starkes souveränes Spanien mit einer eigenen
national ausgerichteten Politik an der Westflanke

uropas ein Hemmnis seiner imperialistischen
Machtgier und Weltrevolutionspläne ist, darum
verfolgt man ihn und seine Machenschaften in
Spanien mit schätfster Aufmerksamkeit. Der
Bolschewismus ist keine Demokratie, sondern
ein Imperialismus, der vor keinen Mitteln zu-
rückschreckt. Die Wahrheit aber bahnt sich
immer den Weg, das ist unsere Ueberzeugung,“
erklärte Staatschef Franco am Vorabend des

Jahrestages der Erhebung vor dym National-
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rat der Falange, Kaum eine Rede des Caudillo,
des Parteiministers und der führenden Persön-
lichkeiten der r e geht vorüber, ohne daß
aufs ernsteste vor der Weltgefahr des Bolsche-
Wwismus nicht nur als militärischer Macht, son-
dern als schleichender Pest gewarnt wird.

Zusammenfassend t sich aus diesen Tatsachen, daß die spanische Nentralat eine Prin

zipienfrage und daß der Antibolschewismus ihre
unerschütterliche Grundlage ist. Aus diesem
Grund steht Spanien auch auf dem Standpunkt,
daß sein Antibolschewismus keine ideologische
r seiner Neutralität ist und nicht als
solche aufgefaßt werden kann, weshalb es jeden
Versuch der e e in dieses rein spa-
nische, für die nationale Existenz lebens wichtige
innerpolitische Problem als gegen seine Souve-
ränität gerichtet zurückweist. Spanien hat die
Gefahr des Bolschewismus als militärische Macht
und zersetzende Pest am eigenen Leibe etſahren,
sieht in ihm den Erbfeind der europäischen
tausendjährigen Kultur, steht der Hilfsstellung
der anglo-amerikanischen Mächte, die Stalin
zum Herrn des Kontinents machen wollen, ver-
ständnislos gegenüber und weiß, daß nur die
deutschen Heere das rettende und schützende
Bollwerk sein können

Stellungsverbeſſerung bei Nettuno
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

29. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Oeſtlich Kertſch und im Raum von Kriwoi Rog
wurden zahlreiche Angriffe der Bolſchewiſten unter
hohen Verluſten für den Feind abgewieſen, örtliche
Einbrüche im Gegenſtoß bereinigt. Jm Gehiet ſüd
lich der Pripjetſümpfe hielt die örtliche Kampftätig
Jeit an. Südlich der Bereſing und ſüdöſtlich Witebſk
brachen ſtärkere Angriffe des Feindes vor unſeren
Linien zuſammen. An einzelſen Einbruchſtellen wur
den die Sowjets nach erbitterten Nahkäümpfen im

Gegenſtoß geworfen JNordweſtlich Newel trat der Gegner unter Einſatz
mehrerer Schützendiviſionen zum Angriff an. Die
harten Kämpfe des geſtrigen Tages brachten einen
Abwehrerfolg. Oeſtlich des Pleskauer Sees und bei
Narwa blieben wiederholte feindliche Angriffe er
folglos. Artillerie zerſchlug feindliche Bewegungen
und BVereitſtellungen.

Starke Schlachtfliegerverbände der Luftwaffe unter
ſtützten die Abwehrkämpfe vor allem bei Kriwoi Rog,
bei Dubno und am Pleskauer See durch Tiefangriffe
gegen ſowijetiſche Jnfanterie- und motvriſierte
Kolvnnen mit guter Wirkung. Zahlreiche Fahrzeuge
und mehrere Flakgeſchütze wurden durch Bomben
würf oder Bordwaffenbeſchuß zerſtört. Jm hohen
Norden vernichteten ſchnelle deutſche Kampfflugzeuge
feindliche Truppenunterkünfte an der Murman- Bahn.

Bei den ſchweren Abwehrkämpfen im Nord
abſchnitt der Oſtfront hat ſich die 2, lettiſche Frei
willigenBrigade unter Führung des Eichenlaub
trägers Oberführer Schuldt und ihres lettſſchen
Jnfanterieführers, des Ritterkreuzträgers Stan
dartenführer Weiß, beſonders ausgezeichnet.

Stoßtruppunternehmen im Landekopf von Nettunv
führten zu örtlichen Stellungsverbeſſerungen. An
der Südfront wurden feindliche Vorſtöße bei Caſtel
forte und Terelle abgewieſen.

Marine und Bordflak brachten über dem Hafen
von Boulpane von mehreren im Tiefflug angreifen
den feindlichen Flugzeugen zwei viermotorige und
einen zweimotorigen Bomber zum Abſturz. Damit
haben Seeſtreitkräfte, Bordflak von Handelsſchiffen
und Marineflak in der Zeit vom 21. bis 29. Februar
insgeſamt 22 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Der Führer verlieh das Ritterkkeuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Werſter Guſt, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; an
Hauptmann Klaus Jürgenſen, Batgillonskommandeur
in einem Grenadier-Regiment; an Oberleutnant
Günter Zieger, Batteriechef in einer Sturmgeſchütz
Brigade; an Leutnant d. R. Karl Koſar, Zugführer
in einer Panzer- Abteilung, an Oberfeldwebel Alfred
Döring, Kompanieführer in einem Grenadier-Regi
ment; an Unteroffizier Karl- Heinz Sandmann,
Gruppenführer in einem Grenadier-Regiment, und
an Major Zauner, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeſchwader.

Den Heldentod ſtarb an der Oſtfront Hauptmann
Johannes Gehrmann, Staffelkapitän in einem
Schlachtgeſchwader, wenige Wochen nach der Ver
leihung des Ritterkreiktzes des Eiſernen Kreuzes

Der ſowjetiſche Außenkommiſſar Molotow emp
fing in Moskau den Botſchafter Kanadas in der
Sowjetunivoſt, Willgreß.
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10. Fortſetzung
Alexander von Warnsdorf fuhr ſich mit der

großen, warmen Hand über die Stirn und
durch die dunklen, vollen Haare als wollte er
Berge von Schwierigkeiken aus der Welt
bannen. Seine Lider lagen, wie ſo oft, halb
verdeckt über den Augen, und wieder war es
Hildegard, als müßte ſie mit ihren feinen,
zarten Fingerſpitzen einmal, ach, nur ein ein

ziges Mal über dieſe Augen ſtreichen.
Es war ſo ſtill, ſo beängſtigend ſtill in dem

kleinen Raum. „Hildegard!“ ſagte
Alexander von Wernsdorf leiſe, und es war,
als zitterte dieſes eine Wort auf klingenden,
ſingenden Schwingen durch das Zimmer. Es
drang an Hildegards Ohr, in ihr Blut es
war ein prickelnder, ſeliger Rauſch. „Jch ver
traue Jhnen, Hildegard, und glaube an Jhr
Können, auch ohne Zeugniſſe geſehen zu
haben.“

„Meine Zeugniſſe ſind in der Handtaſche.“
„Was nützen mir die beſten Zeugniſſe?

Jch möchte einen offenen, ehrlichen Menſchen
Und daß Sie bleiben werden er machte
eine kleine Pauſe und fuhr mit liebevollem
Nachdruck fort, „daß Sie bleiben wollen
weiß ich auch.“ Hildegard konnte nichts da
zit, ſie hatte plötzlich ihre Augen ſehr weit
geöffnet und ſtarrte ihn an. „Nein“, ſagte ſie
konlos aus fiebernden Lippen, vhne ſich klar
zu ſein, wem und wozu dieſes Nein“ geſagt
ſein ſollte. Wie in jäher Furcht wich ſie mit
ſchmerzender Schulter auf ihr Lager zurück.
„Sie bleiben, ich weiß es. Bis ich wieder
komme“, ſagte Wernsdvrf. Dann nahm er
ihre Hand von der weißen Bettdecke und ließ
ſeine Lippen für den Bruchteil einer Sekunde
darauf ruhen. Gleich darauf ſchlug die Türe
leiſe ins Schloß. Er war fort.

Mitten in der Nacht ſchreckte Hildegard

Ausdruck der Kräſt und des Lebenswillens unſerer kämpfenden Gemeinſchaft
Die Zehnjahr- Feier des Hilfswerkes „Mutter und Kind Der Telegrammwechſel

dnb. Berlin, 29. Febr. Anläßlich des
zehn jährigen Beſtehens des Hilfswerkes
„Muütter und Kind“ ſandten Reichsminiſter
Dr. Goebbels und Oberbefehlsleiter Hilgen-
feldt ein Telegramm an den Führer, in dem
es u. a. heißt: „Wir melden Jhnen aus An
laß des zehnjährigen Beſtehens des Hilfswer
kes „Mutter und Kind“, das ſtolze Ergebnis
der in den vergangenen zehn Jahren für
Mutter und Kind geleiſteten Arbeit. Jn die
ſem Zeitraum ſind u. a, folgende Einrichtun
gen geſchaffen worden: 32 518 über das ganze
Reich verteilte Hilfsſtellen „Mutter und
Kind“. In über 33 344 Kindergärten werden
täglich 1,25 Million Kinder ſchaffender
Mütter betreut. Jm Laufe dieſer zehn Jahre
haben in Müttererholungsheimen 653 887
Mütter in mehrwöchigen Aufenthalten Ruhe,
Entſpannung und neue Lebenskraft gefunden.
Drotz vieler Schwierigkeiten wird ſtändig an
der Durchführung weiterer Betreuungsmaß-
nahmen gearbeitet. So melden wir Jhnen
die Eröffnung folgender neuer Einrichtungen
für Mutter und Kind: 849 Säuglingskrippen
(Kindergärten und Horte); 102 Hilfsſtellen
„Mutter und Kind“, 21 Jugenderholungs
heime; 20 Jugendheimſtätten; 80 Mütter
erholungsheime und „Mutter- und Kind“
Heime; 76 Gemeindepflegeſtationen; 45
Kriegsentbindungsheime, deren Zahl ſich da
mit auf 283 erhöht. Dieſe Leiſtungen waren
nur möglich durch den Opferwillen der gan
zen Nation. Sie ſind Ausdruck der Kraft und
des Lebenswillens unſerer kämpfenden Ge
meinſchaft und damit Beweis für den uner
ſchütterlichen Glauben an den deutſchen Sieg.“

Der Führer ſandte das folgende Antwort
telegramm: „Der mir zum zehnten Jahrestag
der Errichtung des Hilfswerkes „Mutter und
Kind“ übermittelte Tätigkeitsbericht beweiſt

aufs neue, welcher Leiſtungen die Heimat ge
rade jetzt im Kriege fähig iſt. Jch ſpreche allen,
die dabei, mitgeholfen haben, insbeſondere
den vielen namenloſen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Hilfswerkes „Mukter und
Kind“ für die im Dienſte unſerer Jugend ge
leiſtete ſegensreiche Arbeit meinen Dank und
meine Anerkennung aus.“

Das zehnjährige Beſtehen des Hilfswerkes
„Mutter und Kind“ wurde mit einer Feier
ſtunde begangen, die einer zuſammenfaſſenden
Würdigung der ethiſchen Werte, des Aufbaues
und der Durchführung dieſer ſegensreichen,
aus nationalſozigliſtiſchem Geiſt geborenen
Einrichtung gewiömet war. Reichsminiſter
Dr. Goebbels, der Schirmherr dieſes NSV.
Hikfswerkes, brachte der Oeffentlichkeit im
Rahmen einer Rede einen eingehenden Lei-
ſtungsbericht zur Kenntnis der die imponte
rende Größe dieſes einzigartigen, auf dem
Opfer jedes einzelnen Deutſchen aufgebauten,
nächſt dein WHW. bedeutendſten Sozialwerkes
aller Zeiten aufs wirkungsvollſte in Erſchei
nung treten ließ.

Dr. Goebbels führte in ſeiner Rede u. a.
aus: „Das 20. Jahrhundert iſt das Jahrhun-
dert des Sozialismus. Auch dieſem uns von
unſeren Feinden aufgezwungenen Krieg liegt
die Sinngebung des Sozialismus zitgrunde.
Das deutſche Volk ſollte als feſtgefügte Ge
meinſchaft in Europa ausgeſchaltet werden,
weil es den europäiſchen Völkern gegenüber
auf ſozigalem Gebiet zu weit fortgeſchritten
war und iſt. Unſer Sozialismus iſt deshalb
Gegenſtand des Haſſes der Plutokratien und
des Neides des bvolſchewiſtiſchen Sowjet
ſyſtems.

Das deutſche Volk hatte ſchon vor dem
erſten Weltkriege die ſozialſte Geſetzgebung
der Welt. Die nationalſozialiſtiſche Revo

„Schnelligteit die deutſche Ueberraſchung
Amerikaniſche Betrachtungen zu den Ereigniſſen um den Nettuno- Brückenkopf

had. Madrid, 29. Febr. Die Betrachtungen
der anglo- amerikaniſchen Preſſe über die
„Erfolge“ in Süditalien können ſeit geraumer
Zeit die Mißſtände in der Verwaltung hinter
den Frontlinien und die Schwierigkeiten an
den Fronten ſelbſt nicht mehr verbergen. Die
Beharrlichkeit, mit der ſich weitverbreitete
Zeitſchriften in England und Amerika vder
aber einflußreiche Korreſpondenz-Büros mit
den dunklen Seiten der anglo- amerikaniſchen
Operationen und den noch trüberen Erfah
rungen im Hinterland beſchäftigen, bildet
eine aufſchlüßreiche Jlluſtration zu der ver
logenen Phraſeolvgie der Unrra oder Amgot
Agitatoren
Zeitſchrift „Picture Poſt“ eins der ſchon ge
wohnten Elendsbilder aus Süditalien und
verſieht die Aufnahme mit der Unterſchrift:
„Das Volk, das nach Lebensmitteln ſchreit“.
Diejenigen Süditaliener, die anfänglich die
Alliierten bejubelt hätten, revidierten jetzt ihr
Urteil, ſchreibt „Picture Poſt“ in dem beglei-
tenden Text. Jhre urſprüngliche Erwartüung,
mit Lebensmitteln verſorgt zu werden, löſe
ſich in Rauch auf. An die Stelle von Wunſch
träumen ſeien härtere Realitäten getreten.
Süditalien hungere. Darüber ließen die von
dort kommenden Nachrichten keinen Zweifel
zu.

Zweifelsohne würde man in England ſich
um ſolche Hiobsbotſchaften nicht im gering
ſten kümmern, wenn gleichzeitig von den
Fronten ſelbſt günſtige Berichte eintreffen
würden. Aber bei aller Bereitſchaft, den
kleinſten Fortſchritt in den anglo-amerikani
ſchen Operationen als großen Erfolg hinaus
zupoſaunen, finden die feindlichen Nach

So vervbffentlicht die britiſche

richtenagenturem nun einmal nicht den ge
ringſten Anhaltspunkt, der für die allitterte
Sache ausgenützt werden könnte. Jm Gegen
teil die nord amerikaniſche Nachrichten
agentur Aſſocieted Preß bezeichnet Anziv als
Erfolg der deutſchen Geſchwindigkeit. Mit
unglaublicher Schnelligkeit ſeien die deutſchen
Reaktivnen auf die alliterte Landung erfolgt.

Sachverſtändige hätten berechnet, daß eine in
Marſchkolonnen mit einer Geſchwindigkeit
von 25 Meilen je Stunde vorgehende Diviſion
5. Stunden benötige, um einen gegebenen
Punkt zu paſſieren. Die Deutſchen ſeien aber
weit ſchneller herangerollt, als ſie ihre Poſi
tionen am Strande ſüdlich Roms beſetzten.
Wenn ſie nun imſtande geweſen waren, dies
in Jtalien, wo verhältnismäßig wenig gute
Straßen vorhanden ſind, und dieſe wenigen
noch unter dem ſtändigen Bombardement der
alliierten Luftwaffe liegen, mit derartig er
ſtaunlicher Schnelligkeit durchzuführen, was
geſchähe dann, wenn die deutſchen Armeen
gegen einen Brückenkopf in Weſteitropa an-
treten? Das ſei die Frage, die ſich bei der
Betrachtüng der Geſchehniſſe um Anziv auf
dränge,

Beim letzten deutſchen Luftangriff auf London
wurde u. a. Generalleutnant Giffard Le Quesne
Martel, der frühere Kommandeur des britiſchen
Panzerkorps und Leiter der militäriſchen Abordnung
in Moskau, getötet.

Die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in London iſt be
auftragt worden, gegen die ſchwere Verletzung des
ſchweizeriſchen Luftraums durch die britiſche Luft
waffe in der Nacht vom 25. zum 26. Februar Proteſt
zu erheben und auf die Notwendigkeit hinzuweiſen,
d Wiederholung ſolcher Vorfälle verhindert
wird.

mit dem Führer Dr. Goebbels ſprach
lution wollte nichts anderes, als dem deut
ſchen Volk einen ſozialen Lebensſtandard ge
währleiſten, der ſeiner geiſtigen, ſeeliſchen
und kulturellen Höhe entſprach. Es entſtan
den monumentale Werke des Sozialismus
der Tat, deren drei Kernſtücke das Winter-
hilfswerk, das Hilfswerk für Mutter und
Kind und die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ waren.

Das nationalſozialiſtiſche Programm iſt
während des Krieges nicht etwa ſtillgeleat
wordöen, ſondern gerade während des grieges
und gerade durch den Krieg hat es ſeine
innere Erhärtung erfahren. Unſere Feinde
ſtnd zum Krieg gegen uns geſchritten, um
unſeren ſozialen Fortſchritt zu beſeitigen.
Wir tragen uns heute ſchon mit den großen
Aufbauplänen, die wir nach dem Kriege ver
wirklichen wollen, während zur gleichen Zeit
igt engliſchen Blättern lebhaft Klage darüber
geführt wird, daß man nach dem Kriege eine
ungeheure Arbeitsloſigkeit zu erwarten habe.

Während des Krieges müſſen wir uns in
gewiſſem Umfang mit ſozialen Notbehelfen
begnügen. Wir müſſen unſere ſoziale Pla
nung ſo geſtalten, daß die Grundlage unſeres
Volksdaſeins erhalten vleibt, nämlich das
Leben unſerer Mütter und Kinder. Hier liegt
die große nationalpolitiſche Aufgabe des
Hilfswerkes „Mutter und Kind. Jn denzehn Jahren ſeit ſeiner Begründung ſind faſt
drei Milliarden für ſeine Zwecke aufgewendet
worden. 1934 wurden 55 Millionen für das
Hilfswerk ausgeworfen, zehn Jahre ſpäter,
mitten im Kriege, iſt die Summe auf 508
Millionen angeſtiegen 33 000 Betreuungs
ſtellen für Mutter und Kind ſind netzartig
über das ganze Reich verteilt. Das Hilfswerk
hat mit größtem Erfolge den Kampf gegen
die Säuglingsſterblichkeit aufgenommen, Jn
den zehn Jahren ſeines Beſtehens wurde dte
Sterblichkeitsziffer unſerer Säuglinge von
7,9 auf 6,3 v. H. tdeutet, daß Deutſchland in dieſen zehn Jah
ren eine Million Mehrgeburten allein auf
Grund dieſer Leiſtung zu verzeichnen hat.
Weiter hat das Hilfswerk 200 Mütter-
erholungsheime errichtet. 69 000 berufstätige
Mütter, Soldatenfrauen, Kriegerwitwen uſw.
konnten in dieſen Heimen einen mehrwöchi
gen Erholungsurlaub verbringen. Jn rund
34 000 Kindergärten werden täglich 1 250 000
Kinder betreut, deren Mütter im Kriegsein
ſatz ſtehen. Die Landfrau erfährt Entlaſtung
durch 11000 Erntekindergärten, dazu kommt
die rieſenhafte ſoziale Arbeit des Hilfswerkes
unter dem Luftterror des Feindes.“

Nach Verkündung dieſer ſtolzen Bilanz
dieſes gigantiſchen Werkes dankte der Miniſter
allen an ſeinen Aufbau Beteiligten, beſon
ders dem Parteigenoſſen Hilgenfeldt, der mit
ſeinen engeren Mitarbeitern dieſes Werk aus
den kleinſten Anfängen zu den rießgen Aus-maßen entwickelt hat. Die Ergebniſſe Sner
zehnjährigen Arbeit des Hilfswerkes „Mut
ter und Kind“ beweiſen,“ ſo ſchloß Dr. Goeb-
bels, „zu welchen Leiſtungen wir erſt gewillt
und befähigt ſein werden, wenn wir einen
ſtegreichen Frieden erſtritten haben. Erſt
dann werden wir in der Lage ſein, den So
ziglismus der Tat, ſo wie er im national
ſozialiſtiſchen Parteiprogramm verankert iſt,
in vollem Umfange zu verwirklichen. Deutſch
land wird ein großes und ſchönes Reich wer
den, in dem das Glück der Mütter und das
Lachen der Kinder wieder zu Hauſe iſt.“

Vor der Rede von Dr. Gvebbels ſprach
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt, der Leiter des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt in der
Reichsleitung der NSDAP, über den Sinn
und die Bedeutung des Hilfswerkes.
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plötzlich empor. Sie war halb wach und ſtarrte
mit weitgebffneten Augen durch die unheim
liche Dunkelheit. Jrgend etwas mußte ſie
doch geweckt haben, war es nicht das Klinken
des Türſchloſſes geweſen Tauſend Sterne
flimmerten vor ihren Augen, ſie vermochte
nichts zu erkennen. Trotzdem fühlte, witterte
ſie, daß jemand im Zimmer ſein mußte. Mit
angehaltenem Atem hörte ſie, wie dieſer
Jemand mit ſuchenden Fingern über den
Nachttiſch taſtete. Gleich darauf erhellte ein
matter Lichtſchein den Rarm.

or ihrem Bett ſtand Peterle, groß und
ſchlank, mit glänzenden, heißen Augen. Aus
Hildegards Lippen wich das Blut. Was will
ſie von mir? dachte ſie in vhnmächiger
Schwäche. Sie iſt ſo unheimlich ſchön, zum
Fürchten ſchön iſt ſie“! „Sie?“ brachte Hilde-
gard mit fremder Stimme heraus.

„Ja, ich
„Was wollen Sie von mir?“
Peterle blieb ſtumm. Jhr Atem ging ſehr

ſchnell, und ihre Naſenflügel zitterten.
„Sprechen Sie doch!“ ſchrie Hildegard

Hatten Peterles Lippen nicht eben gezuckt?
„Sie wollen mich umbringen!“ rief Hilde

gard in Angſt und Schrecken. Sie klammerte
ſich mit zitternden Händen an ihrer Bettdecke
feſt „Gehen Sie aus dem Zimmer Sie
riechen Sie haben zu viel Sekt ge
trunken.“

„Nein“, ſagte Peterle, „ich bleibe. Schreien
Sie doch nicht ſo blödſinnig, es hört fg doch S
keiner!“ Sie trug ein höochgeſchloſſenes,
ſchwarzes Kleid mit einer ſchweren Silber-
kette um den Hals. „Sie dürfen nicht in Gott
mannsförde bleiben“, ſagte ſie plötzlich mit
jagender Schnelligkeit.

„Jch? Warum? Das verſtehe ich nicht.“
„Das verſtehen Sie nicht Ich muß ja

lachen. Sie wollen es nicht verſtehen, weil
Sie nicht weg wollen!“

„Jch will auch nicht weg.
Peterles Geſicht verzerrte ſich plötzlich

„Pfut, ſo weit iſt es alſo ſchon gekommen!
Was tat er denn geſtern abend in Jhrem
Zimmer? Eine halbe Stunde war er bei 9

Jhnen! Das mit dem Hund haben Sie über
haupt inſzeniert, nur damit Sie nicht abzu
reiſen brauchten! Sie haben ihn gereizt!“ Jn
wirren Sätzen ſchleuderte ſie Hildegard ihre
Anklagen ins Geſicht. Der Schmerz riß in
Hildegards Wunde, und in ihrem Jnnern
kochte es.

„Gehen Sie hinaus!“ befahl ſie wild. „Jch
ſchreie, ich brülle! Ich klingele gehen Sie
auf der Stelle!“ „Klingeln wollen Sie?“
Peterle lachte ſpöttiſch. „Das kann ich ſogar
für Sie beſorgen! Solange ich in dieſem
Hauſe verkehre, gibt es nur ſtumme Klingeln.
Manchmal hbe ich das ſchon bedauert, aber
heute nicht.“ Sie ſetzte ſich in ihrem ſchwar-
zen Kleid auf Hildegards weißes Bett.

Wenn ich meine Arme nur ein bißchen
ausſtrecke, nur ein ganz kleines bißchen, dachte
Hildegard, dann könnte ich ihr die Augen
auskratzen. Jch könnte es, aber ich tue es
nicht. Die Augen ſchillern und flackern wie
brennende Fackeln.

Weint ſie nun e Ober weint ſie
nicht? Um Peterles Mund hatte es lang
ſam und verdächtig zu zucken begonnen. Da

jetzt bahnte ſich ein kleines Tränenrinnſal
ſeinen Weg über die glühenden Wangen.
Peterle blieb ruhig, ſteif und aufrecht dabei
ſitzen, ſie ſchlug noch nicht einmal die Hände
vor die tränenden Augen, ſie ſtarrte beharrlich
in die brennende Nachttiſchlampe

Hildegard ſchluckte verzweifelt: „Was haben
ie? Warum weinen Sie?“
Nur das eine ſtieß Peterle noch hervor: „Bar

barag, arme Barbarg!“ Dann war es um ihre
Faſſung geſchehen: ſie fiel nach vornüber und
weinte herzzerhrechend, wie ein kleines Kind.
Hildegard lag fetzt mit geſchloſſenen Lidern in
den weißen Kiſſen und horchte angeſtrengt auf
das ſtoßweiſe Schluchzen und das leiſe Wim
mern auf ihrem Bettrand. Aus allen Ecken
und Winkeln des rer ſchien das Grauen
zu kommen, um ihr öke Kehle abzuſchnüren,
es legte ſich auf ihre Bruſt und drohte ſie zu
erſticken.

Ich kann nicht mehrl fieberten ihre heißen
ippen. „Sie meint ſich ſelbſt und ſagt Bar

bara, ſie weint auch um ſich ſelbſt und tut, als
wäre es um Barbaras willen.“

Peterle hatte ſich langſam ausgeſchluchzt?
was ich

Jch
„Sie dürfen mir glauben! Alles,
Jhnen ſage, dürfen Sie mir glauben.
kenne ihn länger als Sie, er macht keine
Ausnahmen. Jch habe ihn einmal auf einem
Feſt erlebt; es war ein großes Feſt, ein Tanz
feſt von Bekannten in Berlin. Alle Frauen
liefen ihm nach, ob jung, ob alt, ob ver-
heiratet oder nicht, und er hat ſich mit allen
abgegeben. Er macht keinen Unterſchied, noch
nicht einmal bei Schön und Häßlich macht ereinen Unterſchied. Oh, ich kenne ihn, ſchon

ſehr lange kenne ich ihn, er iſt ſchlecht, zum
Himmel ſchreit ſeine Schlechtigkeit, ich kann
mir nicht erklären, was ſie alle an ihm finden.
Für mich pah er iſt doch im Grunde ge
nommen ſpukhäßlich. Hat er nicht einen
ſchrecklich verbauten Hinterkopf? Und dieſes
Kinn! Es iſt das Kinn eines Barbaren. Und
dann dieſe ſchlaffen Schultern eine Miß

eburt iſt er, haben Sie denn keine Augen im
opf? Haben Sie denn das wirklich noch

nicht geſehen? Sie hatten ihn doch den
ganzen Tag um ſich, aufgefreſſen haben Sie
ihn förmlich mit Jhren Blicken, ich habe es
doch heute mittag im Herrenzimmer geſehen!“

Peterle machte eine Pauſe, und eine grau-
ſame Stille legte ſich zwiſchen ſie und das
blaſſe Mädchen in den weißen Kiſſen. Aber
es dauerte nicht lange, dann hatte Peterle ſich
ſchon wieder zu etwas Neuem gefaßt: „Jch
will Jhnen auch ſagen, warum ich überhaupt
mitten in der Nacht zu Jhnen gekommen bin:
Barbara ſchickt mich, ich ſoll Jhnen alles
ſagen, bevor es zu ſpät iſt.“

„Warum kann Barbarag kann Fräit
lein von Barna mir das nicht ſelbſt ſagen

Oh, Sie ſind eine Unſchuld! Oder Sie
ſind ein ausgekochtes, raffiniertes Weib! So
etwas kann man doch nicht ſelber ſagen! Und
ausgerechnet Barbara! Sie kennen ſie ja
noch gar nicht, ſie iſt viel zu ſchüchtern, viel zu
ängſtlich iſt ſie zu ſo etwas; Sie können ja
gar nicht ahnen, was ſie für dieſen Mann
alles erträgt, ſie vpfert ſich für ihnl“

(Fortſetzung folgt)

herabgemindert, das be

Donne
10.09 1

Le
geweſ
Viele
nung
Flieg
alle
im tie
ſpazie
ſogar
die J
Bewe

ſer F
unrul
nen,
Stach
denn
angeg
ſten t
nierte

zur 2
Auste
den I
gefüh
müſſe
ſowei
60. 3
zeitig

O

W
in e
Krieg
Man
fedes
gegen
matt

Zug
und
Beſtin
Sehr
Hige
ſtehe

De
bruch,
Reichs
ſtellun
jedem
wird,
des E
die U
ſätze

Perſo
dieſer
durch

Zahl
Friede

Danga
bäude
ſchäde
rat vor

baren
Geleg
brauck

Bauſt
nahm
dringe
werde
men,
wirtſe
Gegen
Erfor
grund
Karte

Bug
warn
traul
polize

Jnge



v u

W c e

r

r

e

Tr

März 1944 MHTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG

Verdunkelung Von Mittwoch 18.40 Uhr bis
Donnerstag 6.15 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag
10.09 Uhr; Monduntergang: Freitag 0.43 Uhr.

Leichtſinn kein Zeichen von Mut
Leichtſinn iſt noch nie ein Zeichen von Mut

geweſen, Vorſicht kein Ausdruck der Feigheit.
Viele Hallenſer ſcheinen allerdings dieſe Mei
nung nicht zu teilen. Jhre Sorgloſigkeit bei
Fliegeralarm am Tage verläßt bei ihnen oft
alle Grenzen der Vernunft. Sie gehen wie
im tiefſten Frieden langſam auf den Straßen
ſpazieren, halten vielleicht an irgendeiner Ecke
ſogar noch ein kleines Schwätzchen während
die Jugend ihr „Heldentum“ dadurch unter
Beweis ſtellen will, daß ſie ſich im fröhlichen
Spiel in den Anlagen oder auf den Gaſſen
tummelt. Dieſes Verhalten iſt nicht nur ſtraf
bar, ſondern auch lebensgefährlich. Daß der
feindliche Bombenterror die Hallorenſtaöt bis
jetzt verſchont hat, iſt keineswegs ein Blanko
wechſel für die Zukunft. Wir wollen mit die

ſer Feſtſtellung ängſtliche Gemüter nicht be
unruhigen, aber eine drohende Gefahr erken
nen, heißt ihr den verderbenbringenden
Stachel der Ueberraſchung nehmen. So hat
denn auch die Erfahrung gezeigt, daß in jenen
angegriffenen Orten, die Opfer am niedrig
ſten waren, deren Bevölkerung in diſgzipli
mnierter Haltung ſich luftſchutzmäßig verhielt.
Wollen wir warten, bis es eines Tages zu
ſpät iſt, den ſchützenden Keller gufzuſuchen?

Die Sirene kündet durch ihren Alarmruf
drohende Gefahr an. Folgen wir ihrem Ruf
und begeben uns ſo ſchnell wie möglich in den
Keller, Bunker, Splittergraben vder welcher
Schutzraum ſich auch gerade in unſerer Nähe
befindet Laſſen wir die Proben unſerer
„Tapferkeit“. Wir ſchützen uns dadurch am
beſten, und erleichtern der Polizei und allen
Luftſchutzkräften ihre gewiß nicht immer

leichte Arbeit. Nur ſo erfüllen wir auch durch
dieſe vorbeugende Maßnahme unſere Pflicht,

die uns das Gebot der Stunde in der Heimat

auferlegt. Pl.mWieder Butterſchmatz ſtatt Schweinefleiſch

In der 60. Zuteilungsperiode vom 6. März
bis 2. April gelangt wieder Butterſchmalz
zur Ausgabe. Der als möglich vorgeſehene
Austauſch gegen Schweinefleifch, wie er in
den letzten beiden Zuteilungsperioden durch
geführt wurde, erfolgt alſo nicht. Darnach
niſſen die Beſtellſcheine für Butterſchmalz,
ſoweit ſie auf den Reichsfettkarten für die
60, Zuteilungsperivde enthalten ſind, recht
zeitig angemeldet werden.
OKW: Höflichkeit gegen Frauen im Einſatz!

Wie das Oberkommando der Wehrmacht
in einer Verfügung veſtimmt, dient der
Kriegseinſatz der Frau dem Kampfeinſatz des

nes.be Wehrmachlangebhrigen feſtgeſtellt, ſich
genüber den in den öffentlichen Verkehrs

witteln, insbeſondere im Bahnhofs und
Zugdienſt tätigen Frauen, kameradſchaftlich
nd höflich zu verhalten. Allgemein wird
Feſtimmt, daß vei den Unterweiſungen der
Sehrmachtangehörigen auch auf die notwen
Sige Rückſichtnahme auf die im Kriegseinſatz
ſtehenden Fraiten einzugehen iſt.

Unnötige Reiſen vermeiden
Der Abteilungspräſident der Reichsbahn, Cons

bruch, ſprach über die Leiſtungen der Deutſchen
Reichsbahn im Kriege. Nach einer genauen Dar
ſtellung der ungeheuren Leiſtungen, die heute von

jedem einzelnen Träger des Flügelrades gefordert
wird, ging Präſident Consbruch auf die Tagesfragen
des Eiſenbahnverkehrs ein. Er erklärte hierbei, daß
die Unbilden der Witterung und kriegswichtige Ein
ſätze der Deutſchen Reichsbahn Verzögerungen im
Perſonenverkehr hervorrufen können. Die meiſten
dieſer Unregelmäßigkeiten entſtehen aber immer noch
durch zu vieles Reiſen, denn die zu befördernde
Zahl der Perſonen geht weit über diejenige der
Friedenszahl hinaus.

Geborgener Hausrat verbleibt Eigentum
Der Reichsinnenminiſter hat einen Erlaß über die

„Bergung und Jnanſprüchnahme von Gegenſtänden
aus luftkriegsbetroffenen Gebäuden“ herausgegeben.
Danach ändern ſich bei der Zerſtörung eines Ge
bäudes nicht die Eigentumsverhältniſſe. Sind Luft
ſchäden an Gebäuden eingetreten, ſo ordnet der Land
rat oder Oberbürgermeiſter die Bergung der verwert
baren Gegenſtände an. Den Eigentümern iſt ſtets
Gelegenheit zu laſſen, ſelbſt ihre perſönlichen Ge
brauchsgegenſtände und ihren Hausrat zu bergen.
Bauſtoffe, die für die Durchführung von Sofortmaß
nahmen, und Gegenſtände, die, wie etwa Metallteile,
dringend für die Kriegswirtſchaft erforderlich ſind,
werden zugunſten des Reiches in Anſpruch genom
men, ſoweit nicht der Eigentümer ein begründetes
wirtſchaftliches Jntereſſe an der Verwendung der
Gegenſtände im Rahmen der kriegswirtſchaftlichen
Erforderniſſe hat. Geborgene Vorräte verbleiben
grundſätzlich den Berechtigten, jedoch werden auf
Karten bezogene Vorräte, wie etwa Kohlenvorräte
für das Reich inſoweit in Anſpruch genommen, als
der Eigentümer ſie unter den veränderten. Verhält
niſſen nicht mehr zu ſeiner eigenen Verſorgung be
mer Geborgener Hausrat verbleibt dem Eigen

mer.

Einbruch in ein Bootshaus. Geſtohlen wurde ein
FaltbootEinſitzer, Fabrikat „Eberle“ Syſtem Pionier,
ſilberfarbige Haut, dunkelblaues Deck. Bootsname am
Bug „Oſtara“, Bauiahr 1936. Vor Ankauf wird ge
warnt. Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch ver
traukich behandelt werden, erbittet die Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 321.

Jngenieurhauptvyrüfung beſtanden. An der In
genſeurſchule der Stadt Halle Fachſchule für Werk
ſtofftechnik. fand unter Vorſitz des Direktors der
Jngenieurſchule und in Gegenwart von Stadtſchul
tat Dr. Grahmann, Oberſchulrat Gralle, Gauwalter
des NSBDT. Dr. Gruber, Wehrwirtſchaftsführer
Lurtz und führenden Jnduſtrievertretern des Gaues
dalle- Merſeburg die ſtaatliche Ingenieurhaupt
aöſchlußprüfung im WinterSemeſter 1943/44 ſtatt. Es
beſtanden Hansgeorg Diekmann, Eberhard Weismann,
Qito Herfurih und Rudolf Stein.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
M. Mit dem EK. 1. Klaſſe würden ausgezeichnet

Obergefr. Otto Wiedemann, Bruckdorfer Str. 2
Gefreiter Eberhardt Theume. Veilchenweg 37; Stabs
geſreiter Werner Lehmann. Merſeburger Str. 46, und
ff. Friß Pabſt aus Heiligenthal. Das Eg.
2. Klaſſe erhielt der Panzer-Grenadier Hans
Schmidt. Marlinſtraße A.

Es wird daher als Ehrenpflicht

AUs DERGAUSIADI Fie ſegensreiche Arbeit des Hilfswerkes „multer und Kind
Ein ſtolzer Rechenſchaftsbericht des Gaues Halle -Merſehurg zum zehnjährigen Beſtehen Von Bereichsleiker F. Lamminger

Von dem Februartag an, an dem vor zehn
Jahren die NSV. Einrichtung „Hilfswerk
Mutter und Kind“ gegründet wurde, hat ſie im
Reich wie im Gau unendlich viel Gutes ge
ſtiftet. Ueber Entwicklung und Leiſtung des
Hilfswerks gibt Bereichsleiter Lamminger folgen
den intereſſanten Ueberblick.

An der Schwelle des zehnjährigen Be
ſtehens des Hilfswerkes „Mutter und Kind“
kann auch der Gau Halle Merſeburg mit
Stolz und Befriedigung auf dieſes in ſeiner
Tragweite unüberſehbare große ſoziale
Hilfswerk zurückblicken. Zielklar und ver
antwortungsbewußt iſt der Ausbau der ein
zelnen Arbeitsabſchnitte dieſes Hilfswerkes
in dieſen zehn Jahren in unſerem Heimat-
gau erfolgt.

Dem Ziel der Geſundheitsförberung der
deutſchen Jugend galten die anfänglich provi
ſoriſch, dann auf ein ſolides Arbeitsfunda-
ment geſtellten Maßnahmen der Jugend-
erholungspflege. Die vornehmlich von der
NSV. durchgeführte frühere Kinderland-
verſchickung, die begriffsmäßig inzwiſchen zur
Erhvlungsverſchickung von Kindern Und
Jugendlichen in Familienpflegeſtellen wurde,
erſtrebte insbeſondere die Herausführung
von Stabdtkindern auf das Land und ihre
vorübergehend, auf einen Mindeſterholungs
zeitraum abgeſtimmte Aufenthaltsunter
bringung in landſchaftlich bevorzugten
Gegenden des Reiches. Dem gleichen Ziel
diente die Kinderheimverſchickung für ſolche
Kinder, die einer intenſiveren Betreuung in
geſundheitlicher, pflegeriſcher oder erzieheri-
ſcher Hinſicht bedurften. Schon im Jahre
1934, dem erſten Aufbaujahr des Hilfs-
werkes „Mutter und Kind konnten aus
unſerem Gau 8581 Kinder und Jugendliche
in Familienpflegeſtellen in ländlichen Ge-
bieten außerhalb des Gaues Aufnahme und
Erholung finden. Jm gleichen Jahr wurden
aus anderen Gebieten des Reiches im Gau
Halle- Merſeburg 9551 Kinder und Jugend-
liche einer Erholung zugeführt. Auf dem Ge
biete der Heimverſchickung war es 1934 eben

falls ſchon möglich, 96 Kinder in Jugend-
erholungsheimen aufzunehmen. Jn welchem
Ausmaße wertvolle geſundheitsfördernde
Arbeit in der Jugenderholungspflege von
1934 bis 1943 geleiſtet wurde, mag daraus er
ſichtlich werden, daß in den vergangenen
zehn Jahren aus unſerem Gou insgeſamt
73 357 Kinder und Jugendliche in Familien
pflegeſtellen und Heimen Erholung fanden,
während in der gleichen Zeit aus anderen
Reichsgebieten im Gau Halle- Merſeburg
65 326 Kinder und Jugendliche einen Er
holungsaufenthalt nehmen konnten. Ueber
den ſo durchgeführten Erholungsmaßnahmen
für Kinder und Jugendliche wurden unſere
Mütter aus dem Gau nicht vergeſſen. Die
aus dieſem Grund geſchaffene Mütter-
erholung hat in unſerem Gau gleichermaßen
ſehr beachtliche Erfolge aufzuweiſen. Von
1934 bis 1948 wurden 17834 Müttern aus
unſerem Gau eine je vierwöchige Erholung
ermöglicht.

Ein beſonderes ſtark ausgebautes Arbeits
gebiet des Hilfswerkes „Mutter und Kind“
wurden die NSV.Kindertagesſtätten. Sie
ſind aus ſozialen und erzieheriſchen Gründen
notwendig, wenn die Pflege und Erziehung
des vorſchulpflichtigen Kindes in den
Händen der Mutter infolge zunehmender
Erwerbstätigkeit oder Krankheit der Mutter,
ungenügender Wohnverhältniſſe, Kinderreich-
tum oder anderen Gründen nicht mehr ge
ſichert iſt. 1994 wurden im Gau Halle Merſe
burg die erſten zwei Dauerkindergärten und
drei Erntekindergärten von der NSV. ge
ſchaffen. Das war ein wirklich veſcheidener
Anfang, aus dem inzwiſchen in unſerem
Gau ein Netz von Kindertagesſtätten ge
worden iſt, das heute 229 Dauer-, 299 Hilfs
und 292 Erntekindergärten umfaßt, in denen
käglich über 38 000 Kinder betreut werden.
Ein großer Prozentſatz von ihnen ſind Kin
der werktätiger Mütter.

Jn vielen NSV.Kindertagesſtätten werden
die Kinder deshalb mittags auch mit einer
warmen Mahlzeit verpflegt. Die Anzahl

Leben gerufen,
Lebensquell der

In zahlreichen Einzelmaßnahmen,

der Einrichtung von Hilfs-
Jugendheimststken,
die Gesundheitsförderung unseres Volles

Einsatzbereitschaft so tief in das Leben
hineingewachsen, daß es heute nicht mehr

des Gaues krönt den bisherigen Weg des

Volkskraft gelten.

Hilfswerkes gewachsen.

Anteil. Für diesen

sonderen Dank aus.
Sowohl in der Gegenwart als auch

den Weiteren biologischen Aufbau und
Volkes sein.

Der Dank des Gauleiters
m 28. Februar 1934 wurde vom Führer das Hilfswerk Mutter und Kind ins

das in der Betreuung von
Nation seine schönste und höchste Aufgabe sieht Damit setzte

ein soziales Aufbauwerk ein, das der Gesundheit,
Spannicraft unserer Mütter und Kinder unmittelbar client.

wieerholungspflege, der Schaffung eines ausgedehnten Netzes von Kindertagesstätten,
und Beratungsstellea,

Sauglingsheimen, Bahnhofsdiensten t ein viehtiger Beitrag kür

ein nie zuvor erreichter Schutz der deutschen Vamilie verwirklicht,
das Hilfswerk „Mutter und Kind als Schöpfras vor Partei alle Hilfe der Familie
als Quelle deutscher Volkskraft zuteil werdes ar Fndet das Wort des Führers
„Wer darangeht, wirklich das Leben von Mutter und Kind zu schützen, ist der
Erfüller allen heldischen Kampfes seine praktische Anwendung

Auch im Gau Halſe-Merseburg ist das nunmehr zehn Jahre bestehende M
wer „Mutter und Kind mit seinen Leistangen und seiner steten volkspflegerischen

erfolgreicher Vollcepflegerischer Arbeit an vielen tausenden Müttern und Kindern

Der Krieg, der an die Lebenskraft unseres Vollees, nicht zuletzt infolge des
heimtückischen Bombenterrors unserer Feinde gegen die Heimat härteste Anforde-
rungen stellt, hat eine kraftvolle Verstärkung der volkspflegerischen Arbeit des
Hilfswerkes „Mutter und Kind ausgelöst.
Müttern und Kindern in den starken Schutz des Hilfswerkes „Mutter und Kind
zu nehmen, um die Träger unserer völlischen Zukunft vor dem Vernichtungswillen
unserer Feinde zu bewahren, Mit aller Energie wird deshalb vornehmlich der Kampf

die Säuglingssterblichkeit geführt, und dort, wo das Leben von Müättern und
indern durch Rein deinwirkungen gefährdet erscheint, werden zielbewußte Schutz

und Sicherungsmaßnahmen ergriffen, die der Erhaltung und Bewahrung unserer

Von Jahr zu Jahr sind die Leistungen dieses sozialen
Hieran haben unzähblige haupt- und

ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Gau tätigen
gelbstlosen und nimmermüden Einsatz

spreche ich ihnen allen meine Anerkennung und meinen be

uns das Hilfswerk „Mutter und Kind ein starker Garant für

Mutter und Kind als dem ewigen

der körperlichen und seelischen

golchen der Mätter- und Jugend-

Gemeindesohwesternstationen,

Darüber hinaus wurdegeleietet rden, aDenn, indem

und in das Bewubtsein der Bevölkerung
daraus hinwegzudenken wäre. Eine Summe

Hilfswerkes „Mutter und Kind“,

Mehr denn je gilt es, das Leben von

Heil Hitler

in der Zukunft wird

Fortbestand unseres Gauleiter,

Was der März bringt
Kalendermäßig geht im März der Nach

winter in den Frühling über. Die Bauern
wollen, daß der März trocken ſei, hell und
windig, ja nicht zu warm, weil ſonſt der
April wieder nähme, was der März gäbe

Die Namensgeſchichte des Monats iſt ſehr
alt. Urſprünglich war er dem Gott Mars
ßer aber ſchon im 5. Jahrhundert wan
elte ſich das lateiniſche „marius“ in das

deutſche merze“ um, in jene Bezeichnung, aus
der ſich ſpäter das Wort „Ausmerzen“ gebildet
hat, weil man früher jedes Jahr im März die
guten Schafe von den zur Zucht untauglichen
abſonderte.

Jm März regt ſich in Baum und Strauch
neues Leben; manche Samen können ſchon
keimen, wenn die Boden und Luftwärme noch
ſo gering iſt. Der März kann freilich auch
Schnee bringen. Aber Staub iſt dem Bauern
willkommen. „Märzenſtäub iſt Gold gleich“,
heißt es, dagegen „Ein naſſer März des
Bauern Schmerz“. was auch ſeine Berechti
gung hat, weil zuviel Näſſe im März ein
Frühwachstum fördern kann, das nicht immer
erwünſcht iſt.

Briefpoſt- und Paketdienſt mit Jtalien. Der
Briefpoſt- und Paketdienſt mit dem von deutſchen
Truppen beſetzten Jtalien ſowie mit San Marino
und der Vatikanſtadt iſt wieder aufgenommen wor-
den. Das Höchſtgewicht für Pakete von und nach
Jtalien, San Marino und der Vatikanſtadt wird
wegen Beförderungsſchwierigkeiten auf italieniſcher
Seite bis auf weiteres auf 5 Kilogramm feſtgeſetzt.

Was iſt RKleidung?
Wie die Wirtſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtrie

mitteilt, wird die Bezeichnung „ReKleidung“ von
den betroffenen Kreiſen immer noch mißverſtanden.
Die Begriffsbeſtimmung „ReKleidung“ habe grund-
ſätzlich nichts mit der Bezeichnung irgendwelcher
Schnittmuſter oder Schablonen einzelner Firmen zu
tun. Der Begriff ReKleidung ſei vielmehr die Be
zeichnung für eine „ratlonelle“, den Erforderniſſen
der Kriegswirtſchaft entſprechende Arbeitskleidung
wofür die Mindeſtmaße, wie Länge, Oberweite un
Hüftweite, der einzelnen Größen ſowie der ent
ſprechende Stoffhöchſtverbrauch vorgeſchrieben ſei.
Dieſem Stoffhöchſtverbrauch liege eine Stoffbreite
von 78 Zentimeter zugrunde, in den bereits 5 v. H.
für Verſchnitt eingerechnet wurden. Nach Anſicht
maßgebender Fachleute ſei es möglich, unter Zu
grundelegung dieſer Stoffhöchſtverbrauchsmengen eine
tragfähige weibliche Arbeitskleidung zu ſchaffen, die
einerſeits den Anſprüchen der Verbraucherkreiſe Rech
nung trägt und andererſeits im Rahmen der Kriegs
wirtſchaft gefordert werden kann und muß.

1. März als Jubiläumstag. Sein 25jähriges
Meiſter- und Geſchäftsjubiläum begeht Bäckermeiſter
Walter Barthel, Forſterſtraße 36. Amisgehilfe
Albert Boll, Beyſchlagſtraße 15, kann auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Chirurgiſchen Univerſi
tätsklinik zurückblicken. Das Ehepaar Engelhardt
wohnt 25 Jahre im Hauſe Große Brunnenſtraße 7.

75. Geburtstag. Schneidermeiſter Paul Wunder-
welt, Alter Markt 27, feierte ſeinen 75. Geburtstag.

uneber die Prüfungen für das Reichsſportabzeichen
veröffentlicht der Oberbürgermeiſter eine Bekannt
machung.

Neue Anufangszeiten.
änderten Anfangszeiten
aufmerkſam.

Wir machen auf die ver
im Veranſtaltungskalender

allein der im Zeitraum des Jahres 10948 aus
gegebenen Mittagsmahlzeiten beläuft ſich in
unſerem Gau auf über 1 Million.

Als beſonders wichtige Vorpoſtenſtellen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ ſind die
z. Z. im Ganu in einer Anzahl von 678 vor
handenen Hilfs und Beratungsſtellen „Mut
ter und Kind“ anzuſehen. Sie ſind ausge
ſprochene Stützpunkte der volkspflegeriſchen
Ärbeit, in denen alle Fäden der Betreuungs-
arbeit an Mutter und Kind zuſammenlaufen.
Jhre vornehmleche Betreuungsarbeit gilt
den werdenden Müttern und Wöchnerinnen,
denen umfaſſende wirtſchaftliche Hilfe und
Rat in allen ſie berührenden Tagesfragen
gegeben wird. Jm Laufe der vergangenen
zehn Jahre wurden dieſe Hilfs- und Be
ratungsſtellen im Gau von 1764 105 Müttern
beſucht, allein im Jahre 1943 betrug die Be
ſucherzahl 309 771.

Eine weſentliche Hilfe hierbei ſtellt die
Haushalthelferin dar, die vom Hilfswerk
„Mütter und Kind“ vor allem werdenden
Müttern und Wöchnerinnen oder erkrankten
Müttern zur Verfügung geſtellt wird, um die
Weiterführung des Haushaltes, vor allem bei
kinderreichen Familien, zu ſichern. Unſer
Gau verfügt heute über 110 hauptberufliche
und eine größere Anzahl gelegentlich verfüg-
bare Haushalthelferinnen, die ſeit Beginn des
Einſatzes mehr als 18000 Haushaltungen
unterſtützt haben. Nicht minder wichtig als
die volkspflegeriſche Arbeit der Hilfs und
Beratungsſtellen „Mutter und Kind“ iſt die
NSV.-Gemeindepflege, die als Sachgebiet
dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ eingeglie
dert worden iſt. Die NSV.- Gemeinde
ſtationen ſind ſolcher Art volkspflegeriſche
Einrichtungen, denen die Familienkranken
pflege obliegt. Unſer Gau wies im Jahre
1935 erſt 85 Schweſternſtationen auf. Am
Jahresſchluß 1948 hatte ſich die Zahl auf 180
RESV.-Gemeindeſtationen erhöht. Jn den
letzten zehn Jahren wurden von den NSV.
Gemeindeſtationen im Gau 2548 211 Haus-
und Sprechſtundenbeſuche durchgeführt, außer
dem wurden in dieſem Zeitraum 623 894 Per
ſonen behandelt.

Neben dieſen großen Aufgabengebieten be
ſtehen noch weitere weſentliche. Arbeitsſek
toren, ſo z. B. hinſichtlich der NSV.-Jugend-
hilfe, deren Maßnahmen darauf abgeſtellt
ſind, gefährdete, aber gemeinſchaftsfähige und
erziehbare Jugendliche der Gemeinſchaft
wieder als voll brauchbare Menſchen zuzu
führen. Als Einzelmaßnahmen beſtehen die
arbeitsmäßigen Teilgebiete des Pflegekinder
weſens, des Vormundſchaftsweſens, der Er
ziehungsberatungsſtellen, welch letztere den
Eltern bei der Erziehung ſchwer lenkbarer
Kinder helfend zur Seite ſtehen. Jm Gau
ſind in letzter Zeit neun Erziehungsbera-

tungsſtellen geſchaffen worden.
Als volkspflegeriſche Maßnahme des Hilfs-

werkes „Mütter und Kind“ ſind zuletzt noch
die NSV.Bahnhofsdienſte anzuſehen, die
insbeſondere eine Betreuung reiſender Müttes
mit Kindern zum Ziele haben. Daneber
haben ſie in neuerer Zeit wertvolle Betrew
ungsarbeit auch an durchreiſenden bomben
geſchädigten Volksgenoſſen aus Luftnot
gebieten geleiſtet. Allein im Januar 1944
konnten insgeſamt 11678 durchreiſende Müt
ter, Kinder und Luftkriegsbetroffene von den
NSV.-Bahnhofsdienſten im Gau Halle
Merſeburg betreut werden.

Der gegenwärtige Krieg hat, wie auf
allen anderen Gebieten des Daſeins unſeres
Volkes auch das Hilfswerk Mutter und
Kind“ zu einer Verſtärkung ſeiner geſamten
volkspflegeriſchen Arbeit veranlaßt. So iſt
z. B. die Zahl der NSV.-Kindertagesſtätten
ſeit Kriegsausbruch mehr als verdoppelt
worden. Dort, wo die Schaffung eines
NSV.Kindergartens infolge der Kriegs
verhältniſſe baulich nicht durchführbar war,
werden in neuerer Zeit Barackenbauten er
ſtellt, die allen Anſprüchen genügen.

Das Ausmaß der in den vergangenen
zehn Jahren getätigten Leiſtungen des Hilfs
werkes „Mutter und Kind“ im Gau Halle
Merſeburg tritt erkennbar hervor in den
Aufwendungen, die in dieſem Zeitraum geld
lich für die geſamte Betreuungsarbeit ge
macht worden ſind. Sie betragen von 1934
bis einſchließlich 1943 insgeſamt 33 499 684,19
Reichsmark.

In großen Zügen iſt hier ein Bild der
Entwicklung des Hilfswerkes Mutter und
Kind“ im Gau Halle- Merſeburg in den
Jahren 1934 bis 1943 gezeichnet worden.
Naturgemäß kann nicht auf jede Einzelheit
eingegangen werden. Wohl aber ſteht die
unumſtößliche Tatſache feſt, daß dieſe viel
fältige, ſegensreiche Arbeit in der geſamten
Bevölkerung tiefen und aufrichtigen Wider
hall findet, daß unſere Mütter und Kinder
vornehmlich heute das Wiſſen in ſich tragen,daß das Hilfswerk „Mutter und Kind eine
Schöpfung des deutſchen Sozialismus iſt,
hinter dem der Wille des Führers zur Er
haltung des Volkes ſteht. An den unlengbar
großen Erfolgen, die das Hilfswerk „Mutter
ind Kind“ im Gau Halle Merſeburg in den
erſten zehn Jahren ſeines Beſtehens erzielte,
ſind aber zu einem großen Teil Taufende
ehrenamtliche Helfer und Helferinnen be
teiligt: denen allen am Ende eines zehn
fährigen Wirkens namens aller Mütter und
Kinder im Gau zu danken, mehr als eine
Herzenspflicht iſt!

r 2

RUNDFVNK von R
Reichsprogramm: 15.00. Nordische Musik.

15.30: Lied- und Instrumentalsolisten. 16.00:
Konzertmusik. 17.15: Unterhaltungsmelodien.
20.15 Duette aus Opern und Operetten, 20.00:
Die bunte Stunde

Deutschlandsender: 17.15--18.30 Uhr Chor- v
Orchestermusik: 20.15--21.00 Vhr: Aus dem Reieh
der Operette; 21.00-22.00 Uhr Werke von Raweau-
Mottl, Mozart und Schumann. Die deutsche Philhar-
monlie Prag.
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Aus Gau und Reich
Merſeburg. (Von der Provinzialverwaltung.) Ernannt wurden Regierungsbau

meiſter a. D. Arthur Großkopf zum Provpinzialbau
rat, die Landesbauoberinſpektoren Willi Höfer und
Otto Gaudig zum Landesbauamtmann. Provinzial
bauoberinſpektor Richard Friedemann wurde vom
Landesbauamt Halle an die Hauptverwaltung nach
Merſeburg verſetzt.

Naumburg.
Auf Grund von Anordnungen der Landräte in
Weißenfels, Querfurt und Merſeburg ſowie der
Oberbürgermeiſter in Weißenfels und Naumburg ſind
einige Landſchaftsteile im Regierungsbezirk Merſe
burg unter einſtweiligen Landſchaftsſchutz geſtellt
worden. Jm Landkreiſe Querfurt iſt es das Saale
tal von der Kreisgrenze zwiſchen Goſeck und Lobitſch
bis zur Kreisgrenze gegenikbber Schönburg mit den
linksſeitigen Höhen. Jm Stadtkreis Naumburg iſt
der Landſchaftsſchutz auf den Landſchaftsteil Saale
tal von der Kreisgrenze bei Altenburg bis zur Kreis
grenze bei Grochlitz ausgedehnt worden. Es ift ver
boten, in den Landſchaftsſchutzgebieten Aenderungen
vörzunehmen, die geeignet ſind, das Landſchaftsbild
oder die Natur zu beeinträchtigen. Unberührt bleibt
aber die wirtſchaftliche Nutzung, ſofern ſie dem Zweck
der Anordnung nicht widerſpricht.

Deſſanu. (Kanoneindonner im Kino.)
Zum erſten Male in ihrem Leben beſuchten zwei
70jährige Eheleute dieſer Tage eine Kinovorſtellung.
Soweit ging alles gut, bis die Wochenſchau gezeigt
wurde. Als der erſte Kanonendonner laut wurde,
war die alte Frau nicht mehr zu halte. Jn der
Annahme, daß draußen Fliegeralarm ſei und ſchon
arg geſchoſſen würde, verließ ſie fluchtaxtig den
Schauplatz, gefolgt von dem beſorgten Ehemann. Die
Frau ließ ſich erſt allmählich davon überzeugen, daß
dieſes Schießen für den Kinobeſucher ungefährlich iſt.

Koblenz. (Vom Halstuch erwürgt.) Der
65 Jahre alte Müllermeiſter der Holzhäuſer Mühle
trug beim Abſchmieren der Transmiſſionslager ein
Halstuch, das von der Welle erfaßt wurde, ſich zu
ſammenzog und den Müllermeiſter erwürgte.

Köln. Bauer ſtellt einen Terrorbomberſſicher.) In der Nähe eines Dorfes des
Gaues Köln- Aachen wurde ein viermotpriger nord-
amerikaniſcher Bomber zur Notlandung gezwungen.
Die Maſchine machte in der Nähe des Dorfes eine
Bauchlandung, worauf die Beſätzung bis auf zwei
Mann die Maſchine verließ. Dem unerſchrockenen
Einſatz eines Bauern iſt es zu danken, daß der
Bomber ſichergeſtellt und die Beſatzung gefangen
genommen werden konnte. Das Kriegsverdienſtkreuz
2. Klaſſe mit Schwertern war die Anerkennung für
dieſe mutige Tat.

Kiel. (Her Senior des deutſchenUBoot- Baues geſtorben.) Jm 75. Lebens
jahr ſtarb DrJng. e. h. Hans Techel, deſſen Name
mit der Konſtruktion des deutſchen Unterſeebopt
baues eng verbunden iſt. Bereits vor dem Weltkrieg
1914718 oblag Hans Techel die Geſamtleitung des
auf der Kruppſchen Werft in ſtarker Entwicklung be
griffenen Unterſeebootbaues. Auch nach dem erſten
Weltkrieg, der dem deutſchen Unterſeebootbau, ein
jähes Ende ſetzte, blieb Techel in der Unterſeeboot
konſtruktion weiter tätig. Auf dieſe Weiſe hat er ein
gut. Teil dazu beitragen können, daß bei der Wieder
aufnahme des deutſchen Unterſeebootbaues 1935 aus
gereifte und moderne Konſtruktionen greifbar vor
lagen. Wieder wurde das Unterſeeboot zu einer
ſcharfen Waffe der Seekriegführung. Jn Würdigung
ſeiner Verdienſte um den Unterſeebootbau verlieh ihm
der Führer Februar 1940 die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft.

(Landſchaftsſchutz im Gau.)
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Kunsf unck Wissen

Weſen und Werbden Seutſcher Muſik Aus einem Vortrag
Räume zu erſinnen und zu verwirklichen, iſt

Schaffenszweck der Baukunſt, ſie mit der Vielgeſtalt
ihres Reichtums auszuſchmücken, wetteifern Bild
kunſt und handwerkliche Künſte, ſie mit der körper
loſen Macht des Klanges zu erfüllen, aber iſt Auf
gabe der Muſik. Bei der Erörterung der Frage
„Was ſehen wir Deutſchen in r Muſik?“ wandte
ſich in einem Vortrag Prof. Friedrich Blume,Kiel, gegen die Auffaſſung r der Betrachtung von

Muſikwerken in beſtimmten Techniken, Formen,
Arten, Stilen unbedingt etwas ſpezifiſch Nationaleserblicken zu müſſen. Entſcheidend iſt, daß das bei
einer zwiſchenvölklichen Begegnung übernommene
Muſikgut in den Händen deutſcher Meiſter das
Deutſche geworden iſt, als das wir es kennen. Es
kommt nicht ſo ſehr auf den Stoff an, als vielmehr
auf den Geiſt, der dieſen Stoff mit der Kraft ſeines
ſchöpferiſchen Jngeniums übernimmt und ver
wandelt. Das deutſche Volk iſt unter allen euro
päiſchen Völkern mit der ſtärkſten Kraft zu echter
Rezeption ausgeſtattet. Es empfängt nicht nur, ſon
dern führt zugleich das Uebernommene zu höchſter

Vollendung. Dieſe Rezeptionskraft hat unſere
Muſik innerlich immer reicher gemacht, ſie aber auch
befähigt, der Welt Leiſtungen von einmaliger Größe
zu ſchenken. Zu dieſer Befähigung treten die von
jedem äußeren Einfluß unabhängig ſtarken, eigen
ſchöpferiſch wirkenden Kräfte. So bilden eigen
ſchöpferiſches Vermögen und echte Rezeptionsfähig
keit weſentliche Grundlagen im Weſen und Werden
der deutſchen Muſik. Mit dieſen Grundeigenſchaften
hat die deutſche Muſik ihre Führung in der Muſik
welt errungen und bisher erhalten dürfen.

„Anſterbliche Muſik SchubertKlänge
Jn der Sendereihe „Unſterbliche Muſik deutſcher

Meiſter“ widmet der Rundfunk die dritte Sendung
am kommenden Sonntag (18 Uhr) dem Schaffen
Franz Schuberts. Die Huldigung „An die Muſik“,
das ForellenQuintett und als Ausklang die Sin
fonie Nr. 8 („Unvollendete“), geſpielt durch die
Wiener Philharmoniker unter Leitung von Karl
Böhm, bilden die Programmfolge.

Werkſtätten der „Burg“ ſtellen aus

Jm Chemnitzer Kunſtgewerbemuſeum findet zur
Zeit eine Ausſtellung der „Werkſtätten der Stadt
Halle auf Burg Giebichenſtein“ ſtatt, die in ihren
ſechs Abteilungen hervorragende Arbeiten der
Meiſterſchüle zeigt. Die hand und maſchinengeweb
ten Textilarbeiten der Webereien, die reizvollen
Emaille- und Lederarbeiten, edle Gebrauchskeramik
und Gefäße in Silber, Meſſing und Stahl und
graphiſche Arbeiten (Schriftblätter in PoſtAntiqua)
zeigen größte handwerkliche Vollendung, die alles
Awet der „Buüurg“ Geſchaffene immer wieder aus
zeichnet.

Othello mit Paul Hartmann
Große Gefühle Keulenſchläge vitalſter Leiden

ſchaft ſoldatiſche Kraftnatur und wiederum kalte
Abgefeimtheit, das alles macht den „Othello“ zu
einer Dichtung von dem ſtarken Atem und der
vehementen Dynamik, die uns heute anſprechen. Und
die Erwartung eines überragenden Bühnenerleb
niſſes in dem nun wieder ſpielfähigen Schinkelbau
am Berliner Gendarmenmarkt erfüllte ſich. Kräfte
ballung und Kraftentladung von gleicher Heftigkeit
im Akuſtiſchen wie im Optiſchen, Figuren von wuch
tiger Rundplaſtik in klar gegliederten Räumen und
nicht minder runde und geballte Menſchlichkeiten von
vitaler Wucht entſprachen wieder dem von mancher
Geſtaltung her vertrauten dreidimenſionalen Jn
ſzenierungsſtil von Karlheinz Streux. Die für unſer
heutiges Fühlen entſcheidenden Momente dieſer
Shakeſpeare Dichtung konnten nicht ſtärker heraus
geſtellt werden. Mag ſein, daß die Romantik dabei
zu kurz kam, daß das Venedig in düſteren, glatt
wändigen Nachträumen nur im ſpärlichen Requiſit
in Erſcheinung trat, und man Zypern und ſein Meer
zwiſchen ſchrägen, kühn perſpektiviſchen Pfeilerblöcken,
trefflich für die unruhigſte ſzeniſche Dynamik. nur
ahnen konnte. Jn dieſer kahlen und offenen Raum
weite wirkte die Desdemona der Heidemarie Hatheyer
mit ihrer ſpröden und keuſchen blonden Lieblichkeit
doppelt preisgegeben, und doppelt ſchrecklich die Wand
lung des Mannes, der noch eben ein Turm von Güte
und Kraft und liebender Wärme war, in den un
erbittlichen Dämon. Dieſer Othello, dem Paul Hart
mann die großherzige Wärme ſeiner edlen Männlich
keit gab, wurde erſchütternd in der Qual ſeitter

ſuchungen kommt jetzt Prof. Oswald Sirén vom

Selbſtzerſtörung, ſeines gemarterten, in Vernichtung
raſenden Gefühls. Es durchzuckte und durchkrampfte
phyſiſch wie ſeeliſch dieſes große, ſchmerzvoll auf
vlickende Antlitz und gab ihm eine tragiſche Schön
heit daß man ſich den Bildhauer wünſchte, ſogleich
dieſes Haupt in ſeinem Ausdruck feſtzuhalten.

Hans Havemann

Ein Dinloretto in Schweden gefunden
Bei einer Auktion auf dem im 15. Jahrhundert

erbauten Schloß Oerbyhus in der ſchwediſchen Pro
vinz Uppland, nördlich von Stockholm, befand ſich einBild in einem ſehr ſchlechten Zuſtand 28 auf 144
Zentimeter groß. Nach genauen und langen Unter

Schwediſchen Nationalmuſeum, der Sachverſtändige
in älterer italieniſcher Kunſt, zu dem Ergebnis, daß
es ſich um ein Originalwerk Tintorettos handele.
Sirén datiert das Gemälde, das die Taufe Jeſu dar
ſtellt, in die allerletzten Lebensjahre des Meiſters
Eine andere intereſſante Einzelheit, auf die er in
ſeinem Gutachten hinweiſt, ſind gewiſſe Aehnlich
keiten mit der frühen Malerei El Grecos. Dies
würde die Möglichkeit in ſich ſchließen, daß Greco
einen Teil der Figuren des Bildes gemalt hat, eine
Theorie, die dadurch geſtützt wird, daß Greco un
gefähr zu jener Zeit ein Schüler Tintorettos war,
und daß dieſer bei mehr als einer Gelegenheit ſeine
Schüler Einzelheiten in ſeinen großen Kompoſitionen
malen ließ.

Jacopo Robuſti, Tintoretto genannt, lebte zwi
ſchen 1518 und 1594. Er war einer der hervor
ragendſten Vertreter der venezianiſchen Malerſchuke,
der Schöpfer gewaltiger dynamiſcher Szenen aus der
bibliſchen Geſchichte und der Heiligenlegende.

Prädikate für drei Filme. Der von Hans Schwei
kart inſzenierte Film „IJn Flagranti“ erhielt das
Prädikat „künſtleriſch wertvoll“. Das gleiche Prädi
kat bekam der Film „Die Feuerzangenbowle“, der
unter der Regie von Helmut Weiß, mit Heinz Rüh
mann in der Hauptrolle, entſtand künſtleriſche Ge
ſaämtleitung: Heinz Rühmann). Mit dem Prädikat
„volkstümlich wertvoll“ wurde der TobisFilm „Ein

Blick in die Welt
Scherben brachten ein Vermögen. Das alte Wort,

daß Scherben Glück bringen, bezieht ſich nicht auf
den Spiegel. Wenn der Spiegel zerbricht, dann
meint der Volksmund vielmehr, ein Unglück ſei nicht
weit. Aber auch beim zerbrochenen Spiegel kommt
es manchmal anders, als man denkt. Die glückliche
Nutznießerin dieſer Erfahrungstatſache war im vor
liegenden Fall eine Frau in einem Bergdorf bei
Como. Jhr war ein ſehr alter, in die Holzver
ſchalung der Zimmerwand eingelaſſener Spiegel in
Scherben gegangen. Um das hieraus dem Hauſe
etwa drohende „Unglück“ abzuwehren, ließ die Frau
den Schaden nicht etwa an Ort und Stelle beheben, ſon
dern riß den Spiegelreſt mitſamt dem Spiegelrahmen aus
der Holzverſchalung heraus Bei dieſer temperament
vollen Löſung wurde eine in einem Mauerloch ver
borgene, mit einer dicken Schimmelſchicht überzogene
kleine Truhe entdeckt, die eine ſchwervergoldete
Frauenhalskette, zwei wertvolle Perlenketten und
einige hochkaratige Brillantringe enthielt.

Iurnen Sport Spie!
Hallenſportfeft der Hitler-Jgugend. Zum zweiten

Male führt das Gebiet Mittelland ein Hallenfport
feſt der Hitler- Jugend durch.. Am Sonntag, dem
5. März, werden im Feierabendhaus Leung die
Beſten aus allen Bannen des Gebietes in den ver
ſchiedenſten Sportdiſziplinen zum friedlichen Wett
kampf antreten. Ueber 350 Teilnehmer werden um
die Meiſtertitel im Bodenturnen, Geräteturnen,
Boxen, Judo, Gewichtheben, Radfahren und Fechten
kämpfen.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtsel
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Waagerecht: I. Scherzhaft: kleiner Glücksbrin-
ger, 7. Teil des Wagens 8. griech. Göttin der Mor-
genvöte, I. Wüste in Innerasien, 14. niederländi-
sche Stadt, 16. Stadt in Finnland, 17. süddeutsche
Stadt, 18. bekannte Filmfirma (Abkürzung), 19. ita-
lienischer Maler des 17. Jahrhunderts, 21. Bewoh-
ner europäischer Insel (Plural), 24. Vogel, 25. be-
stimmter Artikel, /26. unvorbereitet anzufertigende
(Klassen)- Arbeit

-Senkrecht: 1. weiblicher Vorname, 2. Richter in
mohammedanischen Ländern, 3, feierliches Gedicht,
4. Getränk, 5. Entzifferungs-, Telegrammschlüssel,
6. französische Landschaft. 9. Kostbarer Pelz, 10.
Lande-Ruheplatz, 12. Gutschein, 13. Bergweide, 15.Tonart, 20. Biene.“ 21. Nebenfluß der Donau, 22
alköhol. Getränk, 23. männl. Vorname (Kurzkorw).

Auflösung des vorigen Silbenkastensſchöner Tag“ (Regie Philipp Lothar Mayring) aus
gezeichnet

Was du gewähren Kannst, gewähre gleich, denn
Aufschub mindert jeder Gabe Wert.

m

e

Halle (S.), Seebener Str. 152. Halle (S.), Dessauer Str. 78,e Am 28. 2. 44 entschlief naeh Zehdeniek (Havel), 29. 2. 44.
Kurzem Krankenlager unser Ib., Der Tod entriß wir durch Un-
guter Vater u. Schwiegervater glücksfall, in Ausübung seinesv Es Worges geboren DHienstes, meinen lUeben, treu-

Birgit-Dagmar. 28. 2. 1944. Hilde-
garci Schäfer geb. Leizbach. Gre-

Karl Kratz
im Alter von 85 Jahren.

sorgenden Mann. d. guten Vati
seines Kindes, Rangierer

In stiller Trauer, im Nawend n Wir en er d. Hinterblieb: Gertrud Kratz y1 Man San 194
Eugen, iclaus Dieter. 28. 2, e e a e m Aer von 89 Fahren
Gerca Wielauid geb. Froseh, Kapelle des Gertraudenfried In tiefer., stiller Trauer: ElIsa-
Eugen Wieland, 2. Z. Osten, Hofes statt. Vräl. zugedaente Heth Garstka geb. Brandt und
Kollenbeyer Weg 47. Kranzspenden nimmt d. Fried- Lochter Waltraud, Familie

Alfred und Rainer 27. 2. 44. Ger- hofsver waltung entgegen. V. Garstka,
trud Trümpler geb. Gölicke, a ar r Sonnabend, 10.30aAlfred Trümpler, Zecherben- Halle.

O ihre Verlobung zelgen an
Elfrlede Hoffmann, Arno Bieneck.
z. Z. Soldat, Lieskau- Halle (S.),
I. März 1944.

Gertraude Pille, Obgfr. Aloys Gre-
mer, z. Z. Urlaub. Halle enGecilienstr. 98, Düren (Rheinl.),
28. Februar 1944

O hre Vermshlung zelgen an:
Otto Lehmann, Lilo Lehmann geb.
Kresse. Halle. Pestalozzistraße 49,
I. März 1944.

denfriedhof.Werner Sehiag, Obgfr., Elfrlede 9
Schlag geb. Hennig, Halle (S.),

Naoh Kurzem,

13 Uhr. gr.

Halle (S.), Landsberger Str. 49,
den 28. Februar 1944.

aber sohwerem
Leiden schloß am 28. 2. usere herzensg. Mutter, Schwie-
germutter. Oma u. Uroma, Frau

Anna Brehme
geh. Bohle

im Alter von 64 Jahren hrelieben Augen für immer.
Ihre trauernden Kinder.

Pinäscherung Freitag, 3. März,
Kapelle Gertrau-
Zuged. Kranzsp.

Friedhofsverwaltg

Uhr,
kriedhof.

Halle (S.), Mansfelder Str. 60,u. Hameln, den 29. Febr. 1944.
Am Montag d. 28. Vebr., ver-

pelle Gertrauden-

44 un-

sehield unsere liebe Auttéer,
Sehwieger-, Größ- u. Vrgroß-mutter, unsere Schwester,
Schwägerin u. Tante, Frau

Minna Nufsch
geh, Scheffler

im 73. Lebensjahre
Dies zeigen an: Ihre Kinder
Beerdfgung Freitag, 13.45 Ubr,
Kapelle Südfriedhof. Kränze
a. d. FPriedbofsverwalt. erbeten

erbet.

Landsberger Str. 6, z. Z. Urlaub.
Rucklolf Kroll, Uffz. i. e. P.-Greu.
BtI., Elly Kroll geb. Leune, Kor-
betha 53 üb. Merseburg, 26. 2. 44.

e Ehrungen besonderer Art:
Vnseren Eltern, Willy Dörr u.
Frau Gertrud geb. Tangermann
herzlichen Glückwunsch zum Fest

unerwart.

Hallie, Robert-Franz- Ring 2a.
Am 27. 2. verschied,

nach lang.
mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann,
herzensguter Vater u. Bruder,
der Kaufmann
Iohannes Kallenowskl

im 78. Lebensjahre.

uns allen
schwer FREIEBERUFE

Dr. Georg Berger, Steuerberater,
vom Wehrdienst zurück. Halle(Gaale), Marktplatz 11, I., Eern-ruft 245 21. Postansehritt: Halle
(Saale) 2, Postfach 147.

uns.

AMTLICHE ANZEIGEN VERMISCHTES VERANSTALTUVUNGEN
Frühjlahrsschonzeit für Fische. Kochfrau. W.-Steinbach-Straße 4. Stadttheater. Heute, Mittwoch,
Der Regierungspräsident hat die

diesjährige Frühjahrsschonzeit für
Fische im Regierungsbezirk Merse-
burg auf die Zeit. vom 15. April
bis 30. Mai 1944 festgesetzt. Aufdie entsprechende Bekanntmachung
des Regierungspräsidenten vom
15. Februar 1944 veröffentlichtim Stück s des Amtsblattes der
Regierung Merseburg vom 26. Fe-
bruar 1944 werden hiermit zurFischeret berechtigte Personen hin-
gewiesen.

Halle/Saale, 28. Vebruar 1944.
Der Polizeipräsident.

M. d. F. d. G. b. Rheins.
Lohnüberwelsungen aus ländischer

Arbeiter
Sämtliche Vordrucke und Merk-

blätter, welche zur Durchführung
von Hohnersparnisüberweisungen
aus ländischer Gefolgschaftsmitglie-
der aus den Ländern: Belgien, Bul-
garien, Dänemark, Frankreich und
Ttalien von Einsatz betrieben mit
dem Sitz im Amtsbereich dieses
Arbeitsamtes benötigt werden, sind
mit sofortiger Wirkung nur noch
bei der Deutschen Bank, Zweig-
niederlassung Halle (S.), anzufor-
dern. Die Vordrucke für die
Lohnersparnisüberweisungen der
Arbeiter aus: Tinnland, Norwegen,
Serbien und Ungarn sind dagegen
nach wie vor bei der Deutschen
Bank, Berlin W s8, Abteilg. Aus-Iand 2, anzufordern.

Halle (S.), den 19. Febr. 1944.

VERKAUFE
der silbernen Hochzeit. Ihre Im gti ſtiller Trauer: Martha Kal- vKinder. lenowski geb. Mengen Hauptm. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Kurt Kallenowski, LudwieHalle S. e Kaum u. Frau Eiſisaheth geb. Strohverteilung. Mittwoch IIaals
Str. 169, d. Febr. 44. Kallenowski, Arthur Kalle- Firen ringe n n eS K nowski u, Frau u. alle Angeh. sehverteilung. ittwoe Seekern e Trauerfeier zur EBinäscherung fsche. Abschnitt V I1, Buchst.

unser liebes Töchterchen 2. März
Anifa

15 Uhr, Kapelle Ger-
traudenfriedhbof.

A--2Z. Dieser Abschnitt verfällt.)
Bitte Papier mitbriüägen.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
im zarten Alter v. I Jahbren,
unser aller Sonnenschein, durch
den Tod entrissen.
Die tietbetrübten Bltern: Wilh.
Norheimer u. Frau Margot geb.
Wanke sowie alle Angehörigen
Beerdigung am Mittwoch, dem
I. 3.. 13.45 Uhr. Kapelle Süd-
friedhof.

sohn,

Halle (S.), COansteinstr. 4,
den 29. Februar 1944.

GEstern abend ging meine b. gen

Elise Försfer
geb. Motzger

herzensguter Vater, Schwieger-
vater, Iieb. Bruder, Schwieger-

Schwager
Arbeitsamts-Angestellte

Paul Kaiser
wurde heute im Alter von 57 J.
von seinem schwerem Leiden
durch den Tod erlöst.
In stiller Trauer:Staab, Ob w.herzensgute Frau, unsere ge- 75 nig u. Frau geb.Hebte, treue Sehwester, Schwä- J u sKaisergerin und Tante Beerdigung Freitag. 12.30 Ubr,
Kapelle Nordfriedhof.
spenden an Friedhofsverw.

Halle (S.), Kuhgasse 10, sind Armblätter ſin getroffen
den 28. Februar 1944. PunktzahlMein geliebter Mann, unser Ein neues Spiel beglinnt. Die

I. Kasse der Deutschen Reichs-
lotterie findet am 14. April statt.
Jetzt schon sollten Sie, sich ein
Los besorgen aus der Staatl.
Lotterie Rinnahme: Kümmel,Frenkel, Köppen, Kessenhagen
oder Schulze

STELLENANGEB O TE
Geelgnete Kraft für unsere Licht-

pauserei ges. Allg. Hoch- und
Ingenieurbau-AG., Halle (Saale),
Platz der SA- 10. Ruf 313 29.

Hausgehilfin o. Pfliehtjahrmädehen
1. 4. ges. Dipl.-Ing. A. Scheunert,

Onkel, der

Eliso Kaiser
Alfred Bräu-
Kaiser, Ruth

Kranerb.
nack Gottes Willen von hrem
Leiden vrlöst, in Frieden heim.
In still. Trauer: Georg Förster
und Angehörige. Furzer

Pgn. Martha Höse
HAndet am Mittwoch. 13 Uhr, V.
der Kapelle des Südfriedhofes r.aus statt. w.

9

Halle (S.), Spitze 35, den
29. Februar 1944.

Am 29. Februar entschlief nach
Krankheit mein Ueber

verw. Quenzel und Kinder.
Trauerfeier Freitag.

Kapelle Gortraudentriedh.
ranzspenden dorthin.

e

Halle (S.), Tiergartenstraße 12,
Ruf 311 32.

VERMIETUNGEN
Beerdigung VFreitag, 14.30 Uhr. Mann, uns gut. Vater, Schwie- Möbl. Zimmer ohne Wäsche fürSüdfriedbot. Frdl. zugedachte ger- i. Grebater, Bruder u Dame frei. M 4731 MANZ.
Kranzspenden an die Verwal Schwager, der rüh. Klempner-

tung erbeten. meister MIEFETGESUCHEDie Beerdigung unserer lieben Emil Helm Möbl. Zimmer, heizbar, sucht be-
Entschlakenen im 83. Lebensjahr. rufst. Vrld Nähe Mansfelder Str.In stiller Trauer: Ida Helm Bettwäsche u. Federbetten vorh.

KI 8041 MNTZ.
Mähbl. zimmeh ges. Vfa, Riebeckpl.
Zimmer, 1 Froßes, leeres, oder2 Kleine von berufstätiger Frau

gesucht. KI 8030 MNZ.

11 Vhr,

Ankleideschrank 150, zu verk.
KIl 8010 MNZ.

Handstauhbsauger 40,-. W 7153 MNZ.
Herren- Langstiefel (Gr. 43) 40,

Ri 3922 MNZ.
Herrenmantel 180, W 7125 MNZ.H.-Wintermantel, Sehw. Samwmetkr.,

68, schl. Fig. 38. W 7137 M N.
Herren-Wintermantel, schw., 80,

M 4719 MNZ.
Kaffeedecke, bt. gest., Handarb., 70,-

Kristallschale 20,-. KI 8012 ANZ.
Kinderklappstühlechen 10, zu ver-

Kaufen. W 7150 MNZ.
Kindersportwagen 30, u Ver-

Kkaufen. M 4724 AINZ.
Knahenulster S 12jähr.) 30,

I 7998 MNZ.
Laute 20.-. P.-Berck-Str. 110 III, r.
Metalihett m. Matr. 70,--, Nacht-

schrank mwit Glasplatte 45,
M 4714 MNZ.

I 8021 ANZ.Radioteile 20,
2 Stahl-Matratzen, gebr., 905190,

18, M 4715 MNZ.Skihose, 1,65. schl., 10, Laut-
sprecher (Trichterform) 15,I 8034 N.Schrank 30, Vertiko 30. Steg-
tisch 15.--, 4 Stühle S. Sofa
15, Uhr 10, Spitze 5, III,von 11 bis 13 Uhr.

Tisch, vund, 30, Da.-Habbschuhe
(40/41) 15. gr. Tafeltuch 25,M 4728 MNT.

Tafelklavier, guterh., 150, Spiegel
m. Goldrahmen u. Konsole, 2 mhoch, 150. 5 Gemälde m. Gold-
rahmen 300 geschlossen sof.
zu verk. Besichtigung SonntagLeipzig N 22. Landsberger Straße
Nr. 36, I. Nölte.

zwäſingswagen 50, Groß, Gse-
seniusstraße 34.

Der Leiter des Arhbeitsamtes Halle.

Wer nimmt Möbel (Mädchenzimm.)
„mit n. Ballenstedt? KIl 8035 MNZ.

Leichte Fuhren, auch nach außer-
halb, führt aus: Hänse, Harz 6,
Ruf 357 65.

TIERMARKT
Hochtr. Kuh zu verkauf. Plößnitz

Nr. 13 über Halle.

VERLOREN GEFUNDEN
D. -Armbanduhr Chaussee Nietleben

Halle 26. 2. verl. Gegen Bel.
abzugeben. Schaaf, Nietleben,Adolf-Hitfer-Straße 35

D.-Handtasche, schw., Leder, wit
Goldbügel. 26. 2. Stadtschützen-
haus, Garderöbe, verl. Inh. Geld-
börse m. ea. 160 RM. Gegen Bel.
abzug. MNZz Waisenhausring 1b.

Fausthandschuh Sonntag Domplatz
gefunden. Kobs, Mühlberg 7, I.

Geldhäörse 25. 2. b. Stadtfahrt verl.
Inhalt: Bargeld, Trauring, grav.
E. D., u. Verschiedenes. Nachr.
geg. Bel. ANZ KXKleinschmieden.

HJ.- Mütze Klausberg gefunden.
Apel, Artilleriestraße 73.

Herren-Handschuh, I., gestr., 26. 2.
Neunhäuser verl. Gegen Bel. ab-
zugeben. ANZ Kleihschmieden.

Leihhbuch 28. 2., 18 Uhr. Schreib-
fisch Post Iiegengelassen. Gegen
Belohnung abzugeben. Fröhlich,
Werdergasse 15, ptr.

Ledermanpe, kl., rote,
Photos, Gepäckschein,
Wege Hbf. Riebeckpl., Straßenb.-
L. 6 Rann. Platz verl. Gute Bel.
Stein, Nickel-Hoffmann-Str. 5, I.

Lehensmittelkartentasche, schwarz,
29. 2. Markt verl. Gute Beloh-
nuüng. Giertz, Tohannesplatz 22.
Geschäfte, bitte nicht beliefern.

Muff, br.. Torstr. verloren. Bitte
gegen Bel. abgeben. Bartholdi,
Werner-Gerhardt- Straße 3.

Pferdedecke, neue, von Geschirr-
führer zw. Dorotheen- u. Hin-
denburgstr. verl. Abzug. bei PVat
JTesau, Thüringer Straße 16.

Seiclentueh, bunt, 26. 2. R.-Haym-,
Süd-, Streiberstr. verl. Belohn.
Thomasiusstrabe 47, I. rechts.

Wem ist kl. Hund Dienstag mittag
bei Wollmer entl.? Abzaholen b.
Amtmann, Röpziger Straße 16.

Inhb. u. a
auf dem

Vor SBILDUNGSWERK
„Goten und Finnen“. Vortrag von

Universitätsprofessor Franz Alt-
heim. Halle/s. Freitag, 3. März.
18 Uhr. im Saal der Volksbil-dungsstätte, Dorotheenstr. 1.
Karten I. RM.

„Der Mensch und das Göttliche.“
3. Vortrag: Unser Bewubtseinais Diesseits und Jenseits Gibt
es eine untrügliche Wahrheit?
Professor Dr. Heinrich Schmitz.
Leipzig. Sonntag, 5. März. 16
Dhr., im Haus an d. Moritzhburg.

„Menschwerdung u. Erdgeschichte.“
Lichtbilder- Vortrag v. Prof. Dr.
Sölder. Berlin. n 6. März,
19 Uhr. im Saal der Volks-bildungsstätte. Dorotheenstr. 1.
Karten I. RM.

Der Dichter Hans Rehberg liestaus seinen Werken am Jontag,
13. März. 19 Uhr. im Haus an
der Moritzburg. Karten I,-- R.Vorverkauf: VBST. Goeiststr. 70,
Roter Turm, B. Stock, Univer-
sitätsring.

16.415 bis 19.30 Uhr, 8. Vorstell-
Mittwoch-Stammkarten A, „„Die
Zauhberflöte““, Donverstag, 17 bis
19.30 Uhr. „Krach im Hinter-
haus. PFreitag, 17 bis 19.30 Uhr,
8.. Vorst. Freitag-Stammkart. B,
in neuer Inszenierung, „Tief-
land Musikdrama von Kugen
d'Albert.

5, Städtische Kammermusik amDonnerstag, 95 NMärz, 17.30 Vhr,
im Haus a. d. Moritzburg wit
dem Ersten Bläser-Quintett der
Dresdener Staatsoper u. Leonore
Auerswald, Dresden, Klavier.
Werke von Beethoven (Quintett
o. 16), Schubert. Sohumann,
Thuille (Sextett) u. a. Karten b.
Stock und im Roten Turm.
Konzertbüro Dr. Klemm.

Steintor-Varietés,. Täglich 14.30 u.
17.30 Uhr Beste Artistik, Froh-
sinn und TanzSteintor-Varieté. ehtugg! Ab
I. März neue Anfangszeiten, und
zwar wa chmittags 14.30 Uhr und
abends 17.30 Uhr.

LICHTSPIEL. THEATER
Jug. u. 14 J. nieht

zugel. ug. u. 18 9. nieht zugel.
CT. Gr. Ulrichstr 514. 3. Woche!Das Ferienkinch.“) Neue Apkanss-

zeiten: 12.15, 2.45, 5
Schauhurg, 11.45. 2.45, 5.15 Uhr

Liehe, Leidenschaft und Leid.“**)
Ringtheater, 10. 39 230, 5.00 Uhr

Rosen in Tirol
Ufa Alte Promenade, Neue Anfangs

zeiten: 12.00, 2.30, 5.15. Leichtes

Biut.Ufa Ritterhaus., Neue Anfangs-
zeiten: 12.00, 2.30. 5.15. Akrohat
schä n. 3. WocheUfa Riebeckplatz. Neue Anfangs-
zeiten: 12.00, 2.30, 5.15. Die gol-cdene Spinne. 4. e

Capitol. n 00: Der verkannte Lehe-
mann. ine Kette lustigern fälle u. überrasch. Situationen

Ralph Arthur Roberts, TrudeMarien Theo Lingen, Grete
Weiser u. a. 2.30. 5.15. Karlräumt auf. Kin a Bavaria-

Jusg. zugel.

EFilm mit Joe Stöckel, Erika
Gläßner, Lien Deyers u. a.

o. Täglich 2.30 u. 4.45:. Marte
Harell. Wolf Albach-Rettw., Paul
Hörbiger in Die heimlicheGräfin.“*)

Troli. 14.45 u. 17.15: Bal pars.***)
To-Bü Ammendorf. 5.20: Tonelli,
Burg- Theater. 17.15: Das große

Spiel JTgdl. nur m. Erw. Zutr.
Casino. Dienstag bis Donnerstag

2.30, 4.45: Die Sporkschen Jäger.*

UNTERRICHT
Wer (pens. Lehrer od. Studienrat)

unterrichtet ein 10jähriges und
ein achtjähr. Mädchen erstesJahr Oberschule u. Grundschule

gegen entspr. Honorierung-
I 8015 MNZ.Unterricht (Batein u. Mathematik)
3 mal wöchentl. für Schüler
Kl. 2 gesucht. W 7187 MNTZ.

Wer erteilt 105. Jungen Nachhilfe
bei Schularbeiten. Kl 8037 N.

Wou—unGsSTA S
2 Z. Wohnung in Schkeuditz ges

gleiohe, auch gröbere, in Halle
KIl 8038 MNZ.

EIN
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